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Nr 1172. 


Weißer und roter Terror. 
Von Axel Schmidt. 


Seit der rote Terror Hunderttauſende von ruſſiſchen 
Bürgern zwang, nach Europa zu flüchten, wird es unter 
ihnen immer verzweifelte Fanatiker geben, die aus Rache 
gegen die erlittenen Unbilden Attentate auf die Sowjet⸗ 
Vertreter im Ausland unternehmen. Die Sowjet⸗Regie⸗ 
rung, die Millionen von Ruſſen in den erſten Jahren des 
Bolſchewismus ermorden ließ, hat kein Recht, ſich über der⸗ 
artige Vergeltungstaten zu beklagen, um ſo weniger, als 
noch jetzt Moskau jeden weißen Terrorakt mit einer Welle 
roter Repreſſalien zu beantworten pflegt. Maſſenterror 
gegen Einzelterror heißt die Loſung auch der jetzigen Sowjet⸗ 
regierung. Bolſchewismus und Emigration ſchwuren Blut⸗ 
rache, und in ſolchen Zeiten kann das bürgerliche Recht in 
Europa nur ſein Haupt verhüllen. 

Anders verhält es ſich mit den Ländern, die den Emi⸗ 


granten ein Aſyl boten. Es iſt ungeſchriebenes Geſetz, daß 
der Aſylant dem Staate, der ihm Gaſtrecht und Schutz vor 


Auslieferung bei politiſchen Verbrechen gewährt, durch ſeine 


politiſche Tätigkeit keine Unannehmlichkeiten bereitet. Wie 
oft noch fol fich Polen in Moskau entſchuldigen für Atten⸗ 
tate auf Sowjetbeamte, die nicht von Polen, ſondern von 
ruſſiſchen Emigranten begangen wurden? Man kann es 
verſtehen, daß die polniſche Preſſe über derartige Attentate 
ſehr ungehalten iſt. Die „Epoka“ ſchreibt: „Die Attentate 
beweiſen, daß ein Teil der ruſſiſchen Emigration in ihrer 
Verbitterung jedes geiſtige Gleichgewicht verloren hat, und 


für die Staaten, in denen der Aſylant Gaſtfreundſchaft ge⸗ 


funden hat, eine unangenehme Laſt entſteht. Diejenigen, 
welche das Aſylrecht genießen, müſſen dem Intereſſe des 
Staates, der ibnen dieſes Recht erteilt, Rechnung tragen. 
Die polniſche Republik wird die wilden Waffengänge in der 
Hauptſtadt nicht dulden.“ Und der „Glos Prawdy“ fügt 
hinzu: „Die verbrecheriſchen Machinationen der ruſſiſchen 
Gegenrevolutionäre müſſen mit aller Strenge des Geſetzes 
ausgerottet werden. Wir hoffen, daß unſere Sicherheits⸗ 
behörden alles tun werden, um uns gegen dieſe internatio⸗ 
nale Plage, zu der die Emiſſäre des ruſſiſchen weißen 
Terrors geworden ſind, zu ſchützen.“ Aber, wie geſagt, 
Moskau hat kein Recht, ſich zu beklagen. Es verſündigt ſich 
ebenſo, wie die Weißen gegen das Aſylrecht, indem es ſeine 
Emiſſäre in den fremden Staaten gern wühlen und dieſe 
dabei von ſeinen akkreditierten Diplomaten unterſtützen 
läßt. Man braucht nur an die zerbrochene Kiſte des ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafters Joffe auf dem Friedrichſtraßen⸗Bahnhof 
zu erinnern, der kein diplomatiſches Gut entguoll, ſondern 
bolſchewiſtiſche Propagandaliteratur. Dieſem Fall in Berlin 
ſind in faſt allen Staaten Europas ähnliche Vorkommniſſe 
gefolgt. Im vorigen Jahre machte die agitatoriſche Tätig⸗ 
keit des Ruſſen Borodin in China großes Aufſehen. Einige 
Zeit war er der mächtigſte Mann im chineſiſchen Bürger⸗ 
kriege. Und wenige Tage vor dem Attentat in Warſchau 
wurde Bela Khun in Wien feſtgenommen, in deſſen Woh⸗ 
nung die Polizei große Maſſen von Propagandaliteratur in 
verſchiedenen Sprachen fand. 

Da ſeinerzeit Bela Khun von Sſterreich auf Grund des 
Auslieferungsvertrages vom Juli 1920 trotz des ungariſchen 
Einſpruchs Rußland ausgeliefert wurde, konnte man an⸗ 
nehmen, daß die Sowjetregierung wenigſtens die Rück⸗ 
ſicht nehmen würde, dieſen Mann nicht wieder in geheimer 
Miſſion nach Wien zu ſchicken. Daß Bela Khun nicht gegen 
Sſterreich, ſondern nur gegen Ungaͤrn agitiert haben will, 
iſt, wie Bundeskanzler Seipel mit Recht hervorhob, keine 
Entlaſtung, ſondern eine Belaſtung der ruſſiſchen Rechnung. 
Es iſt nicht unnütz, daran zu erinnern, daß an Bela Khuns 
Händen nicht nur viel ungariſches Blut klebt, ſondern noch 
mehr ruſſiſches. Von der Somjetregierung war Bela Khun 
vorgeworfen, daß er ſich bei dem Zuſammenbruch der unga⸗ 
riſchen Räterepublik zu ſehr um die Sicherung ſeiner Perſon 
gekümmert habe und zu früh nach Wien geflohen ſei. Um 
ſich von dieſen Vorwürfen zu reinigen, wurde er nach der 
Krim geſandt, um dort furchtbare Muſterung unter den 
Reſten der Wrangelarmee zu halten, denen es nicht geglückt 
war, nach Konſtantinopel zu entfliehen. Die Zahl ſeiner 
Opfer wurde damals auf mehrere Zehntauſend geſchätzt. 
Erſt durch dieſe Henkerstaten ſetzte ſich Bela Khun wieder 
in die Gunſt der Moskauer Machthaber. Auf Grund des 
Auslieferungsvertrages jetzt wieder Bela Khun nach Mos⸗ 
kau abzuſchieben, würde nichts anderes bedeuten, als der⸗ 
— 2 Agitatoren einen Freibrief auf Wiederkehr auszu⸗ 

ellen. 

In den diplomatiſchen Gepflogenheiten zwiſchen Europa 
und dem Sowjet⸗Staate zeigt ſich hier eine Lücke. Den bür⸗ 
gerlichen Staaten, die gleichermaßen Gegner des weißen 
und des roten Terrors ſind, erwächſt die gemeinſame Auf⸗ 
gabe, ſich gegen die Intrigen der 3. Internationale zu 
ſchützen. Denn die Behauptung, daß die bolſchewiſtiſche Re⸗ 
gierung als Vertretung Rußlands nichts mit der 3. Inter⸗ 
nationale zu tun habe, dürfte allſeitig in Europa als täu⸗ 
ſchende politiſche Kuliſſe erkannt ſein, hinter der ſich der 
Bolſchewismus nach Belieben in den Frack des nationalen 
ruſſiſchen Staatsmannes oder in die Bluſe des weltrevolu⸗ 
tionären Agitators kleiden kann. 

Gleichviel ob in den einzelnen Staaten den Weißen 
oder Roten die Sympathien zufallen, müßten es ſich alle 
Staaten verbitten, daß auf ihrem Territorium die Kämpfe 
dieſer beiden ruſſiſchen Parteien ausgefochten werden. Denn 
nicht dieſe haben dabei die Zeche zu bezahlen, ſondern die 
europäiſchen Staaten als unbeteiligte Dritte. Das Atten⸗ 
tat in Warſchau und die Gefangennahme Bela Khuns in 
Wien zeigen in gleicher Weiſe, daß es ſo nicht weiter geht. 

a 3 


ſkandalöſen Zuſtände im Donezbecken dürfe 


licher Verfaſſung. Über 
und Behandlung wurden von ihnen keinerlei Klagen er⸗ 


die Donez⸗Verſchwörung. 
Ein holländiſches Urteil. 


Der Moskauer Spezialkorreſpondent des „Tele⸗ 
graaf“ übermittelt feinem Blatt einen ſenſationellen Bes 
richt über die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 

„Die ganze Politik der Sowjetregierung“, ſchreibt er, 
„ſteht unter dem Terror der politiſchen Polizei, 
die Stalin eines Tages ebenſo zum Opfer ihrer Politik 
machen wird, wie Plehwe ſeinerzeit ein Opfer ſeiner poli⸗ 
tiſchen Polizei geworden iſt. Bei der im Kreml beſtehenden 
vollkommenen Verwirrung und Ratloſigkeit bediene ſich die 
ruſſiſche Politik nur noch des Verzweiflungsmittels der 
Welt⸗Revalutions⸗Propaganda. Von dieſen Geſichtspunkten 
aus müſſe die Geſtaltung der deutſch⸗rxuſſiſchen Beziehungen 
beurteilt werden. Kennzeichnend ſei das Hochverratsver⸗ 
fahren gegen die im Donez⸗Becken verhafteten Deu tſchen. 

Wer etwa glaube, daß irgendwelche außenpolitiſchen 
Rückſichten die Sowjet⸗Machthaber veranlaſſen würden, die 
verhafteten Deutſchen vor einem eventuellen Todes: 
urteil zu bewahren, befinde fih in vollkommenem Irr⸗ 
tu m. Es handle ſich hier lediglich um Preſtigefragen. 
Die Sowjetregierung habe ſich jetzt bei ihren der ganzen 
Welt bekanntgegebenen Behauptungen über die Schuld der 
verhafteten Deutſchen feſtgelegt, daß die Juſtiz die an⸗ 
geblichen Feſtſtellungen der ſowietruſſiſchen Behörden unter 
keinen Umſtänden Lügen ſtraſen könne. Dieſe tragiſche 
Tatſache werde das Schickſal der Verhafteten entſcheiden. 

Es ſei zu bedauern, daß die AEG ihrem Chef⸗ 
ingenieur Goldſtein Stillſchweigen geboten habe. Dieſes 
Stillſchweigen könne eine Irreführung der öffent⸗ 
lichen Meinung bedeuten. Die Unhaltbarkeit der 
nicht länger 
lotgeſchwiegen werden. Die Welt habe ein Recht auf die 
Ausſagen der glaubwürdigen Augenzeugen des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Terrors im Donezgebiet. — | 

Nach einer Mitteilung Wilm Steins, des Moskauer 
Berichterſtatters der „Voſſ. Zeitg.“, beſuchte der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Brockdorff⸗ Rantzau am Sonnabend 
die verhafteten Deutſchen im Gefängnis. Mit Ausnahme 
des erkrankten Maier, der unter ärztlicher Auſſicht ſteht, 
befinden ſich die Verhafteten in enen ned . 
erpflegung, Unterbringung 


hoben. 


Etreſemann ſchwer erkrankt. 


WIB meldet am 14. Mat aus Berlin: 8 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt ſeit 
einigen Tagen infolge einer Magen⸗ und Darm⸗ 
erkrankung ſowie einer Nierenaffektion ge⸗ 
zwungen, das Bett zu hüten. Infolgedeſſen hatte der Mini⸗ 
ſter ſeine Teilnahme an der Eröffnung der Preſſa ſowie 
ferner die übernommenen Wahlvorträge in Stettin, Ham⸗ 
burg, Kaiſerslautern und Celle abſagen müſſen. Da die 
Erkrankung Dr. Streſemanns auch in den nächſten Tagen 
dringend Bettruhe erfordert, iſt er auch genötigt, auf 
die für die Tage vom 16. bis 19. Mai vorgeſehenen Wahl⸗ 
N in feinen beiden bayeriſchen Wahlkreiſen zu ver⸗ 

zichten. a 5 
Über die Erkrankung Dr. Streſemanns erfährt ein 
Berliner Abendblatt noch folgende Einzelheiten: Der 
Reichsaußenminiſter hat ſich auf einer ſeiner letzten Reiſen 
eine Fleiſchvergiftung zugezogen, die eine Störung 
255 e herbeiführte und auf den Darm 
ergriff. 
Auch das Herz iſt in eine gewiſſe Mitleidenſchaft gezogen 
und ſchließlich hat ſich eine Temperaturſteigerung eingeſtellt, 
die heute etwas über 38 Grad betrug. Dennoch hoffen die 
behandelnden Arzte, Profeſſor Zondeck und der Hausarzt 
Dr. Streſemanns, Dr. Schulmann, daß es gelingen 
wird, in verhältnismäßig kurzer Zeit der Krankheit Herr 
zu werden. Immerhin dürfte Dr. Streſemann wohl noch 
mindeſtens a Tage an Bett und Zimmer 
gefeſſelt bleiben. In Berlin äußert ſich lebhafte Teilnahme. 
In der 10. Abendſtunde wurde von amtlicher 
Stelle das folgende Communiqué ausgegeben: Reichs⸗ 
miniſter Dr. Streſemann iſt an einem fieberhaften, para⸗ 
typhusähnlichen Magen: und Darmkatarrheruſtlich er⸗ 
krankt, mit einer Affektion der Niere, die die trengite 
Schonung und Bettruhe erforderlich macht. Infolge: 
deſſen iſt jede Tätigkeit des Miniſters ausgeſchloſſen. 
Unterzeichnet: Prof. Zondeck, Dr. Giſevius, Dr Schulmann. 
In dieſem Communiqué zeigt ſich bereits deutlich die 
Beſorgnis, die ſeit heute nachmittag um den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Miniſters herrſcht, und die ihren Ausdruck darin 
fand, daß man im Laufe dieſes Tages zweimal Krankheits⸗ 
berichte ausgab. Die Notwendigkeit zu dieſer amtlichen Er⸗ 
klärung entſtand zunächſt daraus, da ſich an den Börſen 
beunruhigende Gerüchte verbreiteten und da auch 
ſämtliche Wahlverſammlungen und politiſchen Empfänge a b⸗ 
geſagt werden mußten, darunter vor allem die geplante 
Zuſammenkunft Dr. Streſemanns mit Außen⸗ 
miniſter Dr. Beneſch. Die Verſchlechterung im Zu⸗ 
ſtand des Miniſters, der ja bereits ſeit dem vorigen Diens⸗ 
tag bettlägerig krank iſt, trat im Laufe des letzten Tages 
ein. Der Miniſter iſt ſeit Jahren nierenkrank, und es kam 
hinzu, daß infolge der Üüberanſtrengung Dr. Streſemanns 
durch ſeine Amtstätigkeit und durch ſeine Arbeit im Wahl⸗ 
kampf auch das Herz ſtark mitgenommen war. Es 
iſt bekannt, daß der Miniſter ſeit Jahren auch an einer Er⸗ 
krankung der Atmungsorgane leidet, was bei dem Geſamt⸗ 
zuſtand des Patienten und bei dem Zuſammentreffen der 
verſchiedenen Erkrankungserſcheinungen ſelbſtverſtändlich 
auch eine große Rolle ſpielt. Von ärztlicher Seite wird er⸗ 
klärt, daß am gefährlichſten die Nierenaffektion iſt, durch die 
die geſamte Verdauung lahm gelegt iſt. Es wird alſo vor 
allem darauf ankommen, dieſe Nierenaffektion zu überwin⸗ 
den. Ohnehin iſt Dr. Streſemann durch die letzten Tage 
ſehr geſchwächt, da eine Nahrungsaufnahme ſeitdem nicht 
ſtattfinden konnte. Heute abend iſt das Geſamtbefinden 


etwas günſtiger, jo daß man mit einer akuten Gefahr nicht 


wur 


Später trat noch eine Nierenaffektion hinzu. 


rechnet. Aber die Beſorgniſſe ſind in den eingeweihten Krei⸗ 
ſen außerordentlich große. Politiſch wird der Miniſter 
jedenfalls auf längere Zeit ausfallen müſſen. 


Litauiſcher Geburtstag. 


Die Feſtlichkeiten anläßlich der zehnjährigen Un⸗ 
abhängigkeit Litauens begannen am Montag abend 
7 Uhr mit der Enthüllung des Freiheitsdenk⸗ 
mals in Kowno. An der Enthüllungsfeier nahmen der 
litauiſche Staatspräſident Smetona, die Miniſter des 
Kabinetts, die Generalität, das diplomatiſche Korps, der 
lettländiſche Außenminiſter Balodys ſowie Deputierte aus 
Amerika, Lettland, Deutſchland und Eſtland teil. Bei 
der Enthüllung hielt Staatspräfident Smetona eine Rede, 
die einen hiſtoriſchen überblick über die zehn Jahre 
litauiſcher Unabhängigkeit gab. Smetona führte aus: 
Litauen habe leider noch nicht ſeine volle Freiheit erlangt, 
da immer noch ein Drittel des litauiſchen Bodens von Polen 
beſetzt ſei. Bei innerer Einigkeit werde es gelingen, das 
Wilna ⸗ Land von den Polen zu befreien und es mit 
dem übrigen Lande zu verſchmelzen. 

Aus Anlaß der Zehnjahresfeier hat die Regierung eine 
Jubiläumsbotſchaft an das litauiſche Volk erlaſſen, 
in der ſie einen Rechenſchaftsbericht über die politiſche, wirt⸗ 
ſchaftliche und ſoziale Entwickelung des Landes ablegt. Mit 
Befriedigung weiſt die Regierung auf die wirtſchaftlichen 
und kulturellen Fortſchritte in dieſem Dezennium hin. Mit 
Stolz könne das litauiſche Volk auf die Leiſtungen zurück- 
blicken, die in dieſem Zeitabſchnitt vollbracht ſeien. Die 
Feſtigung und der Ausbau der Verwaltung, die Ausbrei⸗ 
tung und Vertiefung des Bildungsweſens, die Schaffung 
ſtabiler Finanz und Währungsverhältniſſe, das ſeien die 
poſitiven Begleiterſcheinungen des litauiſchen Auf⸗ 
erſtehungsprozeſſes. Die Errungenſchaften ſeien nur durch 
die aufopfernde Zuſammenarbeit aller Bepölkerungsſchichten 
erzielt worden. So richte die Regierung von neuem einen 
Appell zur Einigung an das Volk. Nur wenn das ganze 
Volk einig ſei, werde es möglich fein, die Wiederangliede⸗ 
rung Wilnas an Litauen zu erreichen. In dieſem Abſchnitt 
der Jubiläumsbotſchaft heißt es u. a:: 

Die altertümliche Hauptſtadt Litauens, Wilna, 

uns von dem Nachbarn geraubt. In Wilna er⸗ 
folgte die Veröffentlichung der Unabhängigkeit Litauens; 
doch ſpäter hat man uns die Stadt mit Gewalt und Betrug 
genommen. Dies weiß das ganze Volk und ganz Europa, 
und daher (2) haben wir in die Verfaſſung einen Ar⸗ 
tikel eingeſchaltet, in welchem Wilna als die Hauptſtadt 
des unabhängigen Litauens bezeichnet wird.“ 


Antipolniſche Demonſtration in Kowno. 


Warſchau, 15. Mai. (Eigene Meldung.) Am 13. d. M. 
ſind der Departementschef des Außenminiſteriums Ho⸗ 


i6wko und die anderen Mitglieder der polniſchen Delega⸗ 


tion, die mit den Litauern in Kowno ne eg hatten, in 
Warſchau eingetroffen. Bei der Abreiſk aus Kowno war 


die polniſche Delegation Gegenſtand einer 


feindſeligen Demonſtration litauiſcher Stu⸗ 
denten, die im Augenblick, als die polniſche Delegation 


auf dem Bahnhofe erſchienen war, gehäſſige Rufe ausſtießen, 


pfiffen und lärmten. Die dabei anweſenden zahlreichen 


Poliziſten verhielten ſich paſſiv, als ob fie die Weiſung er⸗ 


halten hätten, die Demonſtration nicht zu ſtören. Daß dieſe 
ſtattfinden werde, war ſchon im voraus bekannt, denn — wie 
einer der polniſchen Korreſpondenten meldet — hatte der 
Vorſitzende der litauiſchen Delegation Balutis am Abend 
vor der Abreiſe der polniſchen Delegation deren Leiter 
Holöwko im Geſpräch mitgeteilt, daß auf dem Bahnhof 
eine Demonſtration ſtattfinden werde. Die litauiſchen Stu⸗ 
denten, die den Polen den nicht ſehr freundlichen Abſchieds⸗ 
gruß entboten, hatten vorher ſchon wiederholt ihrer Abnei⸗ 
gung gegen die Verhandlungen durch Demonſtrationen vor 
dem Hotel, in welchem die polnifche Delegation wohnte, 
Ausdruck gegeben. 


Zihangtiolin auf dem Nückzuge. 


Nach den letzten Telegrammen aus China befindet ſich 
Marſchall Tſchangtſolin auf dem Rückmarſch nach der 
Mandſchurei. Er ſoll — einer Londoner Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge — Peking bereits aufgegeben haben. 
Der chriſtliche General Feng hat die Stadt Tſchehu beſetzt 
und damit den Truppen des Marſchalls Tſchangtſolin, die 
ſich noch in der Provinz Schantung befinden, den Rückzug 
abgeſchnitten. Man erwartet, daß er in dieſen Tagen 
Tientſin erreichen wird, wo insgeſamt 8500 Mann auslän⸗ 
diſcher Truppen ſtehen, darunter 4000 Amerikaner. Die 
fremden Mächte haben ſich über einen gemeinſamen Schutz 
ihrer Intereſſen verſtändigt und bereits eine Vorpoſten⸗ 
linie rings um die Stadt eingerichtet. Alle wichtigen Ge⸗ 
bäude ſind militäriſch beſetzt. i 
Die „Daily Mail“ hält es angeſichts des militäriſchen 
Mißerfolges des Marſchalls Tſchangtſolin nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß es in der Mandſchurei zu einem be⸗ 
waffneten Aufſtand gegen ihn kommen könnte. Da⸗ 
durch würde die Lage weiter verſchlimmert und eine japa⸗ 
niſche Intervention immer wahrſcheinlicher. Beun⸗ 
ruhigend ſei beſonders, ſchreibt das Blatt, daß die Japaner 
ſich in ſtrengſtes Stillſchweigen über ihre Pläne hüllen, ob⸗ 
wohl es außer jedem Zweifel ſtehe, daß Japan auf keinen 
Fall untätig bleiben dürfte. Die Haltung Rußlands ſei 
ebenfalls noch undurchſichtig. Daß Rußland in irgend⸗ 
einer Weiſe in einen Krieg in der Mandſchurei hinein⸗ 
gezogen werden dürfte, ergebe ſich ſchon aus der geographi⸗ 
ſchen Lage und ſeinen ſtarken Intereſſen an der Oſtbahn. 

In Moskau ſelbſt wird Japans Vorgehen in 
China mit Aufmerkſamkeit verfolgt, jedoch wird in leitenden 
politiſchen Kreiſen die größte Zurückhaltung ohne 


irgendwelche Stellungnahme beobachtet. Man weiſt nur gern 

darauf hin, daß wieder einmal der Völkerbund ſich un⸗ 
fähig zeige, kriegeriſche Ereigniſſe zu verhindern, und 
wartet ab, wie er ſich aus der ſchwierigen Lage ziehen und 
ſein Preſtige retten werde, nachdem Südchina ſeine Inter⸗ 
vention angerufen habe. Beſonderes Intereſſe rufen am 
Kreml die Meldungen hervor über die Abſicht der Nanking⸗ 
Regierung, Amerika um Vermittlung zwiſchen China und 
Japan zu erſuchen. 


Das Hberite Gericht über die Anfhebung 
bon Belreten des Staatspräſidenten. 


Wie unſeren Leſern bereits bekannt iſt, haben die 
Rechtskommiſſion und die Verfaſſungskommiſſion des Sejm 
in gemeinſamer Sitzung nach zweitägiger Beratung mit 
19 gegen 12 Stimmen den Beſchluß gefaßt, daß der Seim 
nach Art. 44 der Verfaſſung das Recht hat, durch eigenen 
Beſchluß mit Geſetzeskraft erlaſſene Verordnungen des 
Präfidenten der Republik aufzuheben. Bekanntlich hat 
der Sejm bereits im vorigen Jahre über das Preſſe⸗ 
dekret einen ſolchen Beſchluß gefaßt, die Regierung hatte 
ſich aber auf den Standpunkt geſtellt, daß Verordnungen 
des Staatspräſidenten, die mit Geſetzeskraft erlaſſen wor⸗ 
den ſind, nur durch Geſetz aufgehoben werden könnten. 
Durch den obigen Beſchluß der genannten Kommiſſionen 
gewinnt die Streitfrage von neuem politiſche Aktualität, 
da der Sejm vermutlich dieſen Beſchluß ratifizieren wird. 
Wie ſich die Regierung dann dazu ſtellen wird, entzieht ſich 
heute noch vollſtändig der Beurteilung. 

Inzwiſchen wird ein Urteil des Oberſten Gerichtshofes 
bekannt, das ſich in einem Preſſeprozeß ausführlich über 
dieſen ganzen Fragenkomplex äußert. Das Oberſte Gericht 
ſtellt darin feſt, daß der Sejm das Recht hat, die fraglichen 
Dekrete mit, einfacher Mehrheit aufzuheben, und 
daß dazu kein ſpezielles Geſetz erforderlich iſt. 
Die Dekrete ſeien nämlich Aus nahmeverordnun⸗ 
gen, und deswegen geſtatte die Verfaſſung auch ihre Auf⸗ 
hebung in einer von der Norm abweichenden Form. Aus 
der Eutſcheidung des Oberſten Gerichts ſeien hier einige 
beſonders wichtige Sätze hervorgehoben. Das Oberſte 
Gericht erklärt: 

„Nachdem die Perfaſſung bezüglich der Verordnungen 
des Präſidenten der Republik ein beſonderes Vorgehen für 

ihren Erlaß, ihr Erlöſchen und ihre Aufhebung feſtgeſetzt 
hat, ſind die Vorſchriften für den Erlaß und die Aufhebung 
von Geſetzen auf ſie nicht anwendbar. Dieſe Verordnungen 
fangen an gültig zu werden im Augenblick ihrer Veröffent⸗ 
lichung im „Dziennik Uſtaw“, und ſie verlieren ihre Gültig⸗ 
keit entweder durch Erlöſchen, wenn ſie dem Sejm nach 
ſeiner nächſten Sitzung nicht innerhalb 14 Tagen vorgelegt 
werden, oder wenn ſie, nachdem ſie im Sejm vorgelegt 
worden ſind, von dieſem aufgehoben werden. Wenn 
alſo vorgeſchrieben wird, daß die Verordnungen nur dem 
Sejm vorzulegen ſind, und wenn nur dem Seim das Recht 
erteilt wird, ſie aufzuheben, ohne die Form anzugeben, in 
der der Sejm dieſe Aufhebung auszuſprechen hat, jo iſt die 
Folgerung daraus offenſichtlich die, daß in dieſer Materie 
der Senat keine Ermächtigungen beſitzt, daß dagegen der 
Seim ermächtigt it, in voller Freiheit die 
Form für ihre Aufhebung zu wählen. Da in dem Abſatz 7 
des Art. 44 der Verfaſſung nicht angegeben iſt, durch welchen 
Akt der Sejm die betreffenden Verordnungen aufzuheben 
hat, hat der Sejm vollſte rechtliche Freiheit in dieſer Be⸗ 
ziehung und kann ſie aufheben ſowohl durch Geſetz, wie auch 
durch einfachen Beſchluß. Denn wenn er fie nur 
durch Geſetz aufheben dürfte, ſo wäre der ganze Abſatz 7 
vollſtändig überflüſſig. Die Aufhebung von mit Geſetzes⸗ 
kraft erlaſſenen Verordnungen hat dieſelben Rechtswirkun⸗ 
gen, wie ihre Nichtvorlegung zum vorgeſchriebenen Termin, 
und die Nichtvorlegung kann man doch nicht als einen geſetz⸗ 
geberiſchen Akt anfehen, obgleich fie gewiſſe geſetzgeberiſche 
Folgen nach ſich zieht. Allgemein kann die Nichtvorlegung 
der Verordnungen im Sejm ſogar gegen den Willen der 
Exekutivgewalt eintreten, z. B. infolge Verſehens, infolge 
eines unglücklichen Zufalls oder infolge von Nachläſſigkeit 
eines Beamten, der ſie dem Sejm zu überſenden oder zu 
überbringen hatte und ſie zu ſpät überſandte oder über⸗ 
brachte. Wenn der Sejm eine ſolche Verordnung mit Ge⸗ 
ſetzeskraft vor ihrer Einbringung im Sejm aufheben würde, 
ſo wäre auch eine ſolche Aufhebung gültig. Die Be⸗ 
ſchlüſſe des Sejm, durch die Verordnungen mit Geſetzes⸗ 
kraft aufgehoben werden, ſind Akte des geſetzgeberi⸗ 
ſchen Willens, und wegen ihres Inhalts haben fie wich⸗ 
ae tige geſetzgeberiſche Folgen, da fie Verordnungen mit Ge⸗ 
ſetzeskraft aufheben und die Gültigkeit von Geſetzen reſp. 
anderen Rechtsnormen wieder herſtellen, die durch die Ver⸗ 
ordnungen aufgehoben worden waren. Es gibt keine 
rechtlichen Hinderniſſe, dieſe Beſchlüſſe im 
dDziennik Uſtaw“ zu veröffentlichen, da es keine Vor⸗ 
ſchriften gibt, die dies verbieten. Rückſichten auf die ſtaat⸗ 
lichen Notwendigkeiten und Zweckmäßigkeiten ſprechen für 
die Veröffentlichung dieſer Beſchlüſſe im „Dziennik Uſtaw“. 
Gleichzeitig hat das Oberſte Gericht in Beſtätigung 
ſeines früheren Urteils die weitere Geltung des Preſſe⸗ 
dekrets aus dem formalen Grunde anerkannt, daß der 
HBeeſchluß des Sejm nicht im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht 
worden ſei. Daraus iſt erſichtlich, daß, wenn der Sejm ſein 
im Artikel 44 der Verfaſſung verankertes Recht durchſetzen 
will, der Hebel anderswo anzuſetzen iſt, nämlich es muß ein 
f 199175 gefunden werden, durch den die Regiernug verpflichtet 
wird, bezügliche Beſchlüſſe des Seim im „Dziennik Uſtaw“ 
70 zu veröffeuflichen. 0 


der Fall Jakubowfli. 


Offerbar auf Grund von Mitteilungen von amtlichen 
Stellen berichtet die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ aus 
Schwerin, 11. Mai: 

Durch einen Teil der Preſſe gehen Behauptungen, aus 
denen man entnehmen könnte, daß die auf Grund einer An- 
Ms ordnung des Medlenburg-Streligihen Staatsminiſters 
g Freiherrn von Reibnitz vorgenommene Nachprüfung des 
Falls Jakubowſki bereits ergeben hätte, der Hingerichtete 
ſei einem Juſtizirrtum zum Opfer gefallen. Es wurde mit⸗ 
geteilt, daß der tatſächliche Mörder des Knaben Ewald 
NPaogens bereits ermittelt jet und auch ſchon ein Geſtändnis 
abgelegt habe. 5 
Wie wir von zuſtäudiger Stelle erfahren, gehen dieſe 
Mitteilungen zu weit. Es haben allerdings Verhaftungen 
attgefunden. Hierbei handelt es ſich lediglich um Ber⸗ 
ahren wegen Meineides und nicht gegen Mordverdacht. 
Die drei Arbeiter Nogens, Blöcker und Kreutzfeld find ver⸗ 
bdächtig, bei ihren Ausſagen als Zeugen im Schwurgerichts⸗ 
prozeß gegen Jakubowſki Einzelheiten unter Eid ver⸗ 
ſchwiegen zu haben. Es iſt nicht richtig, daß von einem der 
Verhafteten bereits ein Geſtändnis über die Mordtat, wegen 
derer Jakubowſki verurteilt worden war, abgelegt worden 
* iſt. Auch ſonſtige Anhaltspunkte für die Tatſache, daß der 
hingerichtete Jakubowſki nicht für die Beſeitigung des 
Ewald Nogens in Betracht kommt, find bisher nicht ein⸗ 
. wandfrei feſtgeſtellt worden. Erſt in dem Meineidsver⸗ 
a fahren gegen die drei Verhafteten kann der Frage näher ge⸗ 
treten werden, wer an dem gewaltſamen Tode des am 
N 9. November 1924 in Palingen bei Schönberg getöteten un⸗ 

ehelichen Kindes des Jakubowfki beteiligt geweſen tft. 

pe 


Haft genommen wurde. 


Eine neue Wendung. 

Im Fan Jakubowſti tft, wie aus Schwerin gemeldet 
wird, eine neue Wendung eingetreten. Am geſtrigen 
Montag ſind die drei Verhafteten Auguſt Nogens, 
Blöcker und Kreuzfeld wieder aus der Unter 
ſuchungshaft im Amtsgericht Schöneberg entlaſſen 
worden. Über die Gründe der Haftentlaſſung wird nichts 
bekannt gegeben. 

Nach Abſchluß der Ermittelungen im Fall Jakubowſfki 
hat, wie die Landeszeitung für beide Mecklenburg erfährt, 
die Mecklenburg⸗Strelitzſche Landesregierung beſchloſſen, vor 
einer weiteren Entſcheidung das Gutachten eines oder 
mehrerer namhafter Juriſten anzuhören. Der Reichs⸗ 
juſtizminiſter iſt gebeten worden, ſolche zu benennen. 


Liquidiertes Privateigentum 
und Reparatianen. 


Amſterdam, 12. Mai. Vor dem Haager Schiedsgericht 
ſetzte ſich der deutſche Vertreter, Profeſſor Kaufmann, in 
dem Streit über die Anrechnung des im Ausland liquidier⸗ 
ten Eigentums auf die Reparationszahlungen mit Nachdruck 
dafür ein, daß dieſe Aufrechnung erfolge, da ſie weder dem 
Verſailler Vertrag noch dem Grundgedanken des Sachver⸗ 
ſtändigenrſanes widerſpreche. a 


Das Amneſtiegeſetz. 


Der 1. Art. der Geſetzvorlage, die demnächſt dem Sejm 
von der Regierung zugehen wird, beſagt, daß die Amneſtie 
anläßlich des 10jährigen Beſtehens der Republik erlaſſen 
wird. Im 2. Art. wird darauf hingewieſen, daß die Amneſtie 
alle Strafſachen in den Strafgerichten, Militärgerichten und 
Zivilgerichten ſowie alle Strafen, die auf adminiſtrativem 
Wege verhängt wurden, betrifft. i 

Von der Amneſtie werden betroffen: alle Vergehen, die 
im Zuſammenhang mit dem Bolſchewiſtenkrieg, in den Oſt⸗ 
gebieten in den Jahren 1919 bis 1920 begangen wurden, 
ebenſo alle Vergehen, die unter die Art. 100 bis 110 des 
Strafgeſetzbuches fallen. 

Ein Drittel der Strafe wird den Kommuniſten erlaſſen, 
deren Vergehen vor dem 3. Mai 1926 zurückliegen, Jugend⸗ 
lichen unter 17 Jahren wird ein Drittel der Strafe auch nach 
dieſem Termin erlaſſen. Unter die Amneſtie fallen nicht 
Ausländer und Verurteilte, die ſich der umſtürzleriſchen 
Propaganda im Heer ſchuldig gemacht haben, ſowie die⸗ 
jenigen, die zu mehr als 4 Jahren verurteilt wurden. 

Adminiſtrativſtrafen, ſowie Gefängnisſtrafen bis zu 
3 Monaten werden bis zum 3. Mai 1928 vollſtändig erlaſſen. 
Alle Preſſevergehen, die bis zum 3. Mai 1928 begangen wur⸗ 
den, fallen ebenfalls unter die Amneſtie. Ebenſo Ver⸗ 
urteilungen auf Grund des Art. 154 wegen Verächtlich⸗ 
machen der Staatsbehörden. Alle Verfahren, die noch nicht 
beendet ſind, werden niedergeſchlagen. 

Lebenslängliche Gefängnisſtrafen werden in 15 Jahre 
umgewandelt, Todesſtrafen in lebenslängliche Haft. 5 

Von der Amneſtie ausgenommen find Vergehen, die 
aus Gewinnſucht begangen wurden, Raub, Verleitung zur 
Unzucht, Brandſtiftung ſowie Deſertion, falls ſich der Be⸗ 
treffende dem Dienſt durch die Flucht nach dem Auslande 
entzogen hat. Die Amneſtie betrifft auch nicht die Strafen, 
die von Finanzbehörden auferlegt wurden. X 

Das Geſetz ſoll mit dem Tage der Veröffentlichung im 


„„Dziennik Uſtaw“ in Kraft treten. 


2 | Republit Polen. rer 
Neue Spionage⸗Affäre. 


Warſchau. 15. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die pol- 
niſchen Behörden ſind einer neuen großen Spionage⸗ 
Affäre auf die Spur gekommen, die ein Nachbarſtaat 
(vermutlich Rußland — D. R.) auf dem Gebiet des pol- 
niſchen Eiſenbahnweſens organiſiert haben ſoll. Leiter 
dieſer Aktion war ein fremder Emiſſär Winogradow. 
Einer ſeiner Mitarbeiter wax der Aſſiſtent der Krakauer 
Eiſenbahnbetriebsinſpektion Staniſtaw Turek, der in 
Bei der in ſeiner Wohnung vor⸗ 
an Reviſion wurden Inſtruktionen gefunden, die 
hm von Winogradow aus Moskau zugegangen waren. 
Turek legte ein offenes Geſtändnis ab. Die Spionage 


bezog ſich auf die Feſtſtellung des Standes der Eiſenbahn⸗ 


einrichtungen in den Oſtgebieten, hauptſächlich in der Nähe 
der ſüdöſtlichen Grenzen. 


Aus anderen Ländern. 


Weiterhin Probeſlüge der bolniihen Meanſlieger. 


Paris, 14. Mai. PAT. Das Flugzeug, mit dem die 


Majore Kubala und Idzikowſki den Transozeanflug 


in Oſt-Weſt⸗ Richtung durchführen ſollen, iſt auf den Flug⸗ 
platz in Villa Cubley zurückgekehrt, wo weitere Probeflüge 
unternommen werden ſollen. Der Start zum Ozeanflug iſt 
noch nicht feſtgeſetzt; man glaubt, daß er Anfang Juni er⸗ 
folgen wird. 


Erdſtöße in Japan und Ecuador. 


London, 15. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach hier 
eingetroffenen Meldungen iſt im Laufe des geſtrigen Tages 


ſowohl Japan wie Ecuador von Erdſtößen heimgeſucht 


worden. Einzelheiten fehlen noch. 


Der Briefträger kommt 
in den Tagen vom 15.— 23. Mai zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für Juni 
in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen 
Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie 
verurſacht keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber 
pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


mit ſeinen 
Gruppe dreſſierter Löwen durch die Dompteuſe Miß Leonida 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 15. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges und etwas kühleres Wetter mi! 
Regenfällen au. 


8 Bromberg 
Zentrale der großpolniſchen Pferderenneu? 


Das Intereſſe am Pferdeſport nimmt in letzter Zeit 
überall ganz erheblich zu. Ganz abgeſehen von den Ver⸗ 
anſtaltungen der Kavallerie⸗Regimenter erfreuen ſich auch 
die Veranſtaltungen der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft, der Reitervereine und nicht zuletzt des Groß⸗ 
polniſchen Rennvereins großer Beliebtheit auch außerhalb 
der Pferdezüchterkreiſe. 

Eine Ausnahme ſcheint in dieſer Beziehung Poſen 
zu machen, was auf einer kürzlich ſtattgefundenen Konferenz 
des Poſener Vereins für Pferderennen lebhaft erörtert 
wurde. Dabei ſchnitt Bromberg im Vergleich zur Woje⸗ 
wodſchaftshauptſtadt recht gut ab, eine Tatſache, die ſo ſelten 
iſt, daß wir nicht umhin können, Einzelheiten aus der 
genannten Konferenz hier wiederzugeben. Der Vorſitzende, 
Landſchaftsrat Zychlinſki, ſagte in der Konferenz, daß die 
Vereinigung in Poſen ſelber nicht recht vorwärts kommen 
könne, da zunächſt einmal die Verkehrsverhältniſſe nicht 
danach angetan ſeien, für einen reibungsloſen und bequemen 
Verkehr Sorge zu tragen. Leider ſei die Öffentlichkeit in 
Poſen ebenfalls ziemlich ſchwach intereſſiert, ſo daß der 
Verein mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. Auch 
die Stadt hätte für den Poſener Rennverein nichts übrig, 
und das ſei beſonders bedauerlich, wenn man bedenke, daß 
eine Stadt wie Bromberg durchaus vollſtes Verſtändnis 
habe. Heute ſei es ſoweit, daß Bromberg ſich in einem 
Jahre zu der Zentrale der Pferderennen in 
Großpolen entwickelt habe, da die Stadt dem Verein jede 
nur mögliche Unterſtützung angedeihen laſſe. In dieſem 
Se fänden in Bromberg im Juli 10 Rennen und im 

erbſt gleichfalls 10 Rennen ſtatt, während Poſen, eben 
wegen der mangelnden Unterſtützung, nur fünf Rennen ver⸗ 
anſtalten könne. Der Verein gebe ſich die größte Mühe, 
dieſen wichtigen Sport, der beſonders der Landwirtſchaft zur 
Anerkennung verhilft, bekanntzumachen und Poſen als 
Zentralpunkt Großpolens zu erhalten. Das ſcheitere jedoch 
an der vollkommenen Intereſſeloſigkeit der maßgebenden 
Faktoren. Die ganze Entwicklung geht jedenfalls nach 
Bromberg hin, und über kurz oder lang werden die 
Pferderennen, die eigentlich in Poſen die Bedeutung haben 
ſollten, die ihnen zukommt. nach Bromberg verlegt wer⸗ 
den müſſen, weil eben in Bromberg jede Unterſtützung von 
ſeiten der Behörden gewährt wird. 


8 Auf gutem Wege? Die offizielle „Gazeta Poznanſka 
i Pomorſka“ gibt die von uns kürzlich veröffentlichte 
Notiz über die Reiſe der Bromberger Delega⸗ 
tion nach Thorn und Warſchau wieder, die bekannt⸗ 
lich den Zweck hat, für eine Vereinigung Brom⸗ 
bergs mit Pommerellen ſowohl bei der Thorner 
Wojewodſchaft wie auch beim Innenminiſterium zu werben., 
Das genannte Pojener Regierungsblatt gibt zu, daß die: 
Zentralbehörde dem Plane nicht ablehnend 
gegenüberſteht. 8 

f Der Durchſchnittspreis für Roggen betrügt im Monat, 
April 1928 für den Doppelzentner 51,59 Zloty. Dieſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

§ Beendeter Streik. Der Streik der Stepper und 
Stepperinnen bei der Firma Behring i Ska iſt am geſtrigen 
Montag liquidiert worden. 
AR girkus Medrauo weilt ſeit geſtern wieder zu einem 
viertägigen Gaſtſpiel in Bromberg. Allerdings in einer 
größeren Aufmachung, als im vergangenen Winter, mit 
eigenem Zelt, Löwen und ſonſtigen echten, rechten Zirkus⸗ 
attraktionen. Auf die einzelnen Programmnummern ein⸗ 
zugehen, erübrigt ſich, von allen kann geſagt werden, daß 
er beim Publikum geſpannte Aufmerkſamkeit erwecken und 
eilweiſe auf recht beachtlicher akrobatiſcher Höhe ſtehen. 
Schöne Dreſſurerfolge hat Zirkusdirektor Medrano ſelbſt 
ferden aufzuweiſen. e Vorführung einer 


und ein Ringkampf zwiſchen Miſter Berberidas und einem 


Löwen geben den Attraktionen einen prickelnden, anregen- 


den Abſchluß. Auf der Tier Ber des Zirkus iſt unter 
anderen Tieren auch eine Rieſenſchlange und ein Krokodil 
zu ſehen, das durch einen eigenwilligen Sprung geſtern 
unter dem ſchauluſtigen Publikum im Zelt eine kleine Panik 


hervorrief. 


"8 Wiedergefunden wurde das 10jährige Schulmädchen 
Thereſe Kujawa aus Grocholl, von deren Verſchwinden 
wir kürzlich berichteten. Das Mädchen, das hier in den 
Straßen herumirrte, wollte nicht den Grund angeben, 
weshalb es ſich vom Elternhauſe entfernt hatte. f 

In Wegen Landfriedensbruchs, Körperverletzung und 
Bedrohung hatten ſich am geſtrigen Montag folgende Per⸗ 
ſonen vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu 


verantworten: Joſef und Marie Bednarſki, Katharina 


Morcok, Katharina Kabownik. Staniſlaw Sprin⸗ 
ger, Jan und Joſefa Matuſiak, Jan und Hedwig 
Wozniak, Joſef Kozminſki, Peter, Broniflaw, Franz 
und Marianne Radomſki. Die vierzehn Angeklagten ſind 
ſämtlich aus Weichſeltal, Kreis Bromberg. Am 29. Mai 


vorigen Jahres rotteten die 5 ſich dort zuſammen 


und brachten einen aus der Wohnung gerichtlich exmittierten 
Arbeiter und deſſen Möbelſtücke mit Gewalt in die frühere 
Wohnung, die inzwiſchen ſchon anderweitig beſetzt war, 
zurück. Der neue Inhaber der Wohnung, namens Manta, 
ſetzte ſich zur Wehr und darauf fiel ein Teil der Angeklagten 
über ihn her und ſchlug ihn und ſeine Frau mit Stöcken. 
Dann wurden ſämtliche Fenſter der Wohnung zertrümmert 
und die Feuſterrahmen vernichtet. Als ſich die Bedrohten 
und Verletzten in einen Speicher flüchteten, wurde der 
Speicher bombardiert und dann eine längere Zeit lang 
regelrecht belagert. Als dann endlich polizeiliche Hilfe er⸗ 
ſchien, drohte ein Teil der Angeklagten, die Manias zu er⸗ 
morden. — Die Angeklagten find nur ſoweit geſtändig, als 
es ſich um das Zurückſtellen der Möbelſtücke handelt, das 
übrige ſtellen ſie kategoriſch in Abrede, werden aber durch die 
Beweisaufnahme zum größten Teil überführt. Der Staats⸗ 
anwalt bemerkte unter anderem, daß die öffentliche Zuſam⸗ 
menrottung, ſowie die übrigen Ausſchreitungen ſeitens der 
Angeklagten voll und ganz erwieſen ſeien. Als „Avant⸗ 
garde“ eröffneten die Weiber die Offenſive und bombar⸗ 
dierten die „Feſtung“, die „ſchwere Artillerie“ in Geſtalt des 
ſtärkeren Geſchlechts folgte und eroberte den Kampfplatz. 
Der Strafantrag des Staatsanwalts lautete für 
ſämtliche Angeklagten auf vier Monate bis ein Jahr 
Gefängnis. as Gericht fällte folgendes Urteil: 
Katharina Morcek, Staniſlaw Springer, Jan Matuſiak, 
Jan Wozniak und Peter Radomſki je drei Monate Gefäng⸗ 
nis, Marie Bednarſka, Hedwig Wozniak je vier Monate 
Gefängnis, Katharina Karbownik und Joſefa Matuſiak je 
fünf Monate Gefängnis. Broniſtaw und Franz Radomſki 
erhalten je einen Verweis, Joſef Bednarſki wird frei⸗ 
geſprochen. Die meiſten Angeklagten erhielten für die 
san ihrer Strafen eine bedingte Bewährungsfriſt zuge⸗ 
gt. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Mai 1928. 


Nr. 112. 


Pommerellen. 


15. Mai, 
f Graudenz (Grudziadz). 


Die Gewerbeſtenerberufungskommiſſion hielt Sonn⸗ 
abend eine Sitzung ab, in welcher die Sätze beſprochen wur⸗ 
den, die bei der für die Handelsunternehmen geplanten 
ſtändigen Vermögensſteuer ſtattfindenden Vermögens⸗ 
feſtſetzung zur Anwendung kommen ſollen. Die Kommiffion 
ſprach ſich für eine Herabſetzung der Sätze aus, die bei der 
im Jahre 1923 zur Geltung gelangten Vermögensſteuer 
ſtipuliert wurden. x 


Ein ſchlagfertiger Finanzbeamter. Der Leiter des 
Informationsbureaus der hieſigen Pomorſka Izba Skar⸗ 
bowa, Eduard Draiſki, iſt, laut „Goniee Nadwifl“, wegen 
Mißhandlung einer ihm unterſtellten Beamtin zu drei 
Wochen Arreſt verurteilt worden. Das genannte Blatt 
hofft, daß der betreffende Beamte aus dieſem Grunde feine 
2 nach einem anderen Finanzamt beantragen 
bird. 

Lieferung von Pflaſterſteinen. Der Magiſtrat hat 
die Lieferung von 750 Kubikmeter Feldſteinen 1. Klaſſe 
(Pflaſterſteinen), die gegen atmoſphäriſche Einflüſſe wider⸗ 
ſtandsfähig ſind, ſowie Feſtigkeit beim Einrammen zeigen, 
im Submiſſionswege ausgeſchrieben. Offerten find in ver⸗ 
ſiegeltem Umſchlag mit der Aufſchrift „Oferta na doſtawe 
brukowca“ ſpäteſtens bis zum 25. Mai, 12 Uhr mittags, dem 
Magiſtrat (Bauamt) einzureichen, wo auch nähere Infor⸗ 
mationen einzuziehen ſind. Eine Probe des angebotenen 
Steines iſt den Offerten beizufügen. Der Magiſtrat behält ſich 
das Recht der freien Auswahl des Lieferanten, wie auch 
evtl. die Nichtberückſichtigung aller Angebote vor. * 

x Die Weichſelbadeanſtalt, die ſich, wie mitgeteilt, 
bereits an ihrer allfährlichen Benutzungsſtelle befindet, wird 
zurzeit für ihren Zweck in den erforderlichen Zuſtand ver⸗ 
ſetzt. Der Badeſaiſonbeginn dürfte, wenn das Wetter eine 
entſprechende Wärme wieder erlangt haben ſollte, auf das 
Pfingſtfeſt gelegt werden. * 

Die „drei geſtrengen Herren“ haben bei uns diesmal 
ein ziemlich mildes Regiment geführt. Es herrſchte, ebenſo 
wie an den letzten Vortagen, zwar kühle Temperatur, und 
Regenfälle wechſelten mit ſonnigen Mementen, dazu wehte, 
beſonders am Mamertustage, ein ſcharfer Wind. Im gan⸗ 
zen und großen aber war das Wetter einigermaßen erträg⸗ 
lich. Obwohl das Thermometer nachts zeitweiſe bis zum 
Gefrierpunkt ſank, dürften Froſtſchäden nicht zu verzeichnen 
geweſen ſein. * 

x Eine wahre Wohltat für die Kinderwelt iſt der jetzt 
im ſchönſten Frühlingsſchmuck prangende Volksgarten an 
der Gartenſtraße, der ſ. Zt. aus dem alten katholiſchen 
Friedhofe entſtand. Die drei großen Sandſpielplätze wer⸗ 
den ſtark in Anſpruch genommen. Die ganze Anlage macht 
dank der ihr zuteil werdenden ſorgſamen Pflege einen ſehr 
anheimelnden Eindruck, der nur wenig dadurch vermindert 
wird, daß die noch vorhandene Friedhofskapelle und die 
ebenfalls verbliebenen wenigen Grabſtellen auf die Einheit⸗ 
lichkeit des Charakters etwas ſtörend einwirken. *. 

x Ans der Polizeichronik. Der Frau Sofie Pſtra⸗ 
gowſka, Unterthornerſtraße 20, iſt ein Geldbetrag von 
65 Zloty entwendet worden. — Feſtgenommen wur⸗ 
den ſieben Perſonen, und zwar vier wegen Diebſtahls, eine 

wegen Betruges und zwei wegen Trunkenheit. * 

5 5 N 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Ein aus verkauftes Haus brachte am vergangenen Sonntag die 
Nachmittagsvorſtellung der Deutſchen Bühne mit „Drei alte 
Schachteln“. Das Publikum hatte ſich koſtbar amüſiert und 
ſpendete wiederum reichen Beifall; die Bühnenleitung wird da⸗ 
her am kommenden Sonntag, dem 20. d. M., noch eine Nach⸗ 


mittagsaufführung veranſtalten, und zwar nicht nur als 
Fremdenvorſtellung, ſondern auch als Volksvorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen, um allen Kreiſen es möglich zu machen, ſich 
dieſe köſtliche Operette anzuſehen. Da dieſe Wiederholung der 
Operette gleichzeitig die letzte Aufführung der Operette iſt und 
auch die letzte Aufführung des Spieljahres iſt, ſollte es niemand 
verſäumen, der ſich die Operette noch nicht angeſehen hat, dieſe 
Aufführung zu beſuchen. Es findet auf keinen Fall eine Wieder⸗ 
holung ſtatt. Die Aufführung beginnt nachmittags 3 Uhr. (7122 * 


Thorn (Zorun). 


—dt Im Zuſammenhang mit der diesjährigen Pferde⸗ 
muſterung und den hierbei verausgabten Ausweiſen für die 
den Pferdeausweis bei ſich führen und dieſen auf Verlangen 
Pferde veröffentlicht der Staroſt, daß jeder Pferdebeſitzer 
den Polizeiorganen vorzeigen muß. Jeder An⸗ oder Ver⸗ 
kauf eines Pferdes muß im Gemeindeamt gemeldet und der 
Ausweis entſprechend geändert werden. Händigt der Ver⸗ 
käufer dem Käufer den Pferdeausweis nicht aus, ſo macht er 
ſich ſtrafbar. Sofern ein Pferd fällt, iſt dieſes auf dem 
Gemeindeamt zu melden und der Ausweis abzugeben. Der 
Gemeindevorſteher orientiert über jedweden Wechſel von 
Pferden in feiner Gemeinde die zuſtändige Militärbehörde. 
Wird ein Pferdeausweis verloren, ſo iſt dieſes unverzüglich 
der Militärpferdeinſpektion zu melden (Rejonowy Inſpek⸗ 
torat Koni. Torun, Koſzary 8. Pulku Artylerjt cieskiej). 
Das Geſuch iſt ſtempelſteuerfrei, jedoch iſt dem Geſuch eine 
Stempelmarfe zu 4 Zloty beizufügen, welche auf das 
Duplikat aufgeklebt wird. Zu beachten iſt jedenfalls, daß, 
ſofern ein Landwirt mit ſeinen Pferden ſeinen Wohnſitz 
(auch vorübergehend) verläßt, er ſich ſtrafbar macht, ſofern 
er nicht den Pferdeausweis mit ſich führt. Re 

. —* Beitweile_ Verlegung einer Straßenbahnhalteſtelle. 
Die Straßenbahnhalteſtelle am Bromberger Tor iſt weiter 
nach der Coppernicusſtraße zu verlegt worden, und zwar 
ſo lange, bis die Verbindung mit der neuen Linie in der 
Kerſtenſtraße vollzogen ſein wird. * * 

—* Wegen Ausübung des Handels ohne Patent wurde 
der Händler Jakob Schaffenvogel feſtgenommen. Dieſer 
ſoll, wie bisherige Ermittelungen angeblich ergeben haben, 
den Staat um 200 000 Ztoty geſchädigt haben (2). * 

Aus der Strafkammer. Der 28jährige Landwirtſohn 
Michael Staron ſchoß im Streit auf feinen Vater, ohne 
ihn zu treffen, worauf er die Beſitzung in Brand ſteckte und 
Leute, welche zur Rettung herbeieilten, mit Schüſſen von der 
Löſchtätigkeit abhielt. Die Verhandlung ergab, daß S. 
geiſtesgeſtört iſt; er wurde an eine Irrenanſtalt über⸗ 
wieſen. * * 
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# Neuenburg (Nowe), 13. Mai. Gute Obiternte 
in dieſem Jahr? Jedem Naturfreund bietet ſich zurzeit 
in der näheren und weiteren Umgebung Neuenburgs ein 
außerordentlich ſchöner Anblick durch die Blüte aller Obſt⸗ 
ſorten. Es iſt wohl bekannt, daß der Teil des Weichſeltals, 
welcher etwa an der Ziegeleiſchlucht beginnt und ſich über 
die Fiſcherei Neuenburg, Kniatek und Unterberg bis Schwetz 
hinzieht, infolge der hier unzählig vorhandenen Bergquellen 
ganz vorzügliche Obſtſorten Liefert, welche ihr Hauptabſatz⸗ 
gebiet nach Danzig haben. Das ſchönſte Bild zeigt die Linie 
von Konſchitz aus über Unterberg bis Weide und Kom⸗ 
morſk, welches man durchaus zutreffend Werder a. H. zur 
Seite ſtellen kann. Auf dieſer Strecke liegt auch eine Obſt⸗ 
chauſſee, welche ſich bis Kommorſk hinzieht. Nach hier ein⸗ 
gezogenen Nachrichten hat die Obſtblüte in der Umgegend 
Neuenburgs nur ſtellenweiſe durch die bekannten „ſtrengen 
Herren“ im Mai gelitten, ſo daß gegenüber den Vorjahren 
zum mindeſten auf eine erheblich beſſere Ernte zu rechnen 
iſt. da dem vorigen Sommer und Herbſt hauptſächlich der 
notwendige Sonnenſchein zur Entwickelung und Reife ge⸗ 


fehlt hat. — Der letzte Sonnabend ⸗ Wochenmarkt 
in Neuenburg war lebhaft bei ſchönem Wetter, brachte jedoch 
nur wenig Butter zum hohen Preiſe von 2,80—3,00 pro 
Pfund, dagegen reichlich Eier zu 2,00—2,20 die Mandel. Auf⸗ 
fallend große Angebote herrſchten in Kartoffeln, welche teil⸗ 
weiſe ſogar zurückgenommen wurden; es koſteten weiße und 
rote 5,00, Induſtrie 6,00 der Zentner. Von Geflügel wur⸗ 
den alte Hühner mit 4,00—5,00 das Stück abgegeben. Ge⸗ 
müſe und Obſt preiſten wie folgt: Mohrrüben ein Pfund 
0,10, drei 0,25, Blumenkohl Kopf 0,55—0,80, Weißkohl ein 
Pfund 0,10, drei 0,25, Rotkohl 0,15, Zwiebeln 0,15—0,20, weiße 
und farbige Bohnen 0,25—0,30, Apfel 0,70—0,80, Rhabarber 
0,40—0,50 je Pfund, Wruken Stück 0,10—0,20, Sellerieknollen 
Stück 0,10 —0,30, Salat Kopf 0,30, Radieschen Bund 0,20 bis 
0,30. Am Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,20—1,50, Weißfiſche 
0,60 —0,70, Aale 1,50— 2,00, Barſe 1,60 —1,70, Zander 1,20 je 
Pfund. Die bekannten Holzangebote in Aſt. und Kloben⸗ 
ware lagen wieder zwiſchen 8 und 12 Ztoty je Wagen voll. 

h Neumark (Nowemiaſto), 13, Mat. Infolge der uns 
günſtigen Witterung war der letzte hier ſtattfindende Jah r⸗ 
markt mangelhaft beſucht. Auch der Auftrieb von Rind⸗ 
vieh und Pferden ließ zu wünſchen übrig. Zu Kauf⸗ 
abſchlüſſen iſt es nur in wenigen Fällen gekommen. Die 
Viehpreiſe waren dieſelben wie auf früheren Märkten. — 
In Grady kam es kürzlich zwiſchen den Eheleuten 
Alekſandrowiez zum Streit, der zuletzt in eine 
Schlägerei ausartete. Zufällig waren die Stiefkinder 
des A. aus Targowiſko ins Haus gekommen. Als ſie ſahen, 
daß ihre Mutter geſchlagen wurde, warfen ſie ſich auf ihren 
Stiefvater und bearbeiteten ihn mit Stöcken derart, daß der 
Arzt herbeigerufen werden mußte. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), 14. Mai. Aufdeckung 
eines Urnengrabes. Beim Pflügen in Dembin 
auf dem zum Neuen Hof gehörigen Acker wurde ein 
Urnengrab aufgedeckt, das fünf Urnen enthielt. Auf 
einer Urne war ein Menſchenantlitz eingeprägt. 

m Schiwialken (Kr. Dirſchau), 14. Mai. Einbruchs⸗ 
diebſtahl. Vor einigen Tagen wurde in dem Kolonial⸗ 
warengeſchäft Grenz ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Die Diebe entwendeten Zigaretten im Werte von 350 Zloty, 
außerdem ein Herrenfahrrad im Werte von 140 Zloty. Von 
dort begaben ſich die Diebe in das Gaſthaus Zube, wo ſie 
Zigaretten und Spirituoſen mitgehen ließen. 

—* Soldan (Dzialdowo), 13. Mai. Der bisherige Woje⸗ 
wodſchaftsreferendar Anton Felſki in Thorn wurde zum 
Bürgermeiſter von Soldau gewählt. 7 

d Stargard (Starogard), 14. Mai. Vom Zuge übers 
fahren wurde am 14. d. M. um 4.20 Uhr der Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Ignatz Wedrowiecki auf der Station Morro⸗ 
chin. Der Unglückliche, der aus Dirſchau ſtammt, erlitt 
den Tod auf der Stelle. Sein Körper wurde zur Unkennt⸗ 
lichkeit zerſtückelt. Der herbeigerufene Eiſenbahnarzt aus 
Mewe, Dr. Behrendt, konnte nur den Tod feſtſtellen. Die 
Leiche wurde mit Arreſt belegt bis zur Ankunft einer Ge⸗ 
richtskommiſſion. — Vom Auto überfahren wurden 
in der letzten Nacht in der Lubichauer Straße von einem 
unbekannten Auto Erwin Hinz und Marie Bialkowſka. 
Zum Glück ſind die Verletzungen nur unerheblich. — Der 
letzte Wochenmarkt war verhältnismäßig ſchwach beſucht 
und beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte man 2,803, 
für die Mandel Eier 2—2,60. In den Gemüſeſtänden er⸗ 
hielt man Zwiebeln mit 0,30, Mohrrüben 0,15—0,20, rote 
Beete 0,15, Salat 0,15—0,20, Rhabarber 0,50 —0.70, Spargel 
2—2,20. Apfel 1—1,20 pro Pfund. Auf dem Fiſchmarkt 
wurden gezahlt: Hechte 1,30—1,40, Schleie 1,60—1,70, Plötze 
0,90—1,20 und Aale 2,30 für das Pfund. Die Fleiſchpreiſe 
blieben unverändert. — Durch leichtſinniges Han⸗ 
tieren mit einem Revolver verletzte ſich gefährlich 
der Hilfsförſter Dorau von hier, indem ihm die Kugel in 
den Unterleib drang. — Einen großen Verluſt erlitt 
ein Beamter, indem er ſeine Geldtaſche mit 1500 Zloty im 
Zuge verlor. Die ſofort unternommenen Schritte zur 
Wiedererlangung des Geldes blieben erfolglos. 
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K. Jarocinski 
Manufakturen-Engros-Haus Poznan. 


Wollwaren, Damenmäntel, Kostüm- u. Herren-Stoffe — ferner Baumwoll- 
waren, Musselin, Satain, Chemise, Kattun, Popelin, Voile, Weißwaren, Inletts 
Unterbettstoffe, Tischgedecke, Steppdecken, Gardinen, Bettdecken u. s. w. 


— Ich bitte das geehrte Publikum um Besichtigung 
meines neu eröffneten Unternehmens ohne Kaufzwang. 


Nur erstklassige Ware der bestrenommierten Häuser des In- und Auslandes. 
Aeußerst niedrige, aber feste Preise. 
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Zeichen ⸗Zuſchneide⸗Kurſus, garantiert 


erteilt Bartz, Rözanna 5, Ecke Bäckerſtr. 1568 


Thorn. 


Heute, Dienstag, den 15. d. Mts. eröffne ich meine 


Filiale n Torun, Altstädtischer 
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Julius Grosser 


Gegründet 1867. Torun 
Kröl. Jadwigi 18. Telefon 521. 


Wäsche - Ausstattungen 


in gediegener Ausführung. 

Leibwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche, 
Taschentücher, Steppdecken, Daunendecken, 
wollene Schlafdecken, fertige Betten und Bezüge. 
Bettfedern u. Daunen. Federdichte Bett-Inletts. 

Gardinen, Stores u. Bettdecken. 6426 
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Große Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche — 
Kurzwaren und Schürzen. 
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Männergeſangverein 


größten Teils außen 


glatt, 2,00 Meier ang Thorner Liedertafel. 


mit 13 cm aufwärts 
Zopf, gibt waggonw. 


billigſt ab 6916 


W. Rinow, 


Frühkonzert 


Donnerstag( Himmelfahrt) 17. n 
morgens 7 Uhr im „Deutſchen Heim“. 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins 

laden wir freundlichſt ein. 70⁴⁰ 
Der Boritand* 


Torun. 


Wppoſitionelle Kritik am Heeresetat. 


Offiziersentlaſſungen und ⸗Verſetzungen. 


Warſchau, 14. Mai. In der Sitzung der Budgetkomiſ⸗ 
ſion des Sejm wurde mit der Debatte über das Militär⸗ 
budget begonnen. Der ſtellvertretende Kriegsminiſter, 
General Konarzewſki erklärte, daß Pilfudffi die Abſicht 
gehabt habe, ſelbſt an den Verhandlungen teilzunehmen, und 
das Budget der Kommiſſion vorzulegen, daß er aber auf die 
Ausführung der Abſicht habe verzichten müſſen. Das Be⸗ 
ſtreben des Kriegsminiſteriums in den vergangenen zwei 
Jahren ſei vor allem dahin gegangen, rechtliche Unterlagen 
zur Vorbereitung für die Verteidigung des Staates zu 
ſchaffen und auf der anderen Seite die Organiſation und 
Verwaltung der bewaffneten Macht zu vervollkommnen. Der 
Kriegsminiſter führt nun die Maßnahmen an, die in dieſer 
Richtung getroffen wurden und ſtellt feſt, daß zweifellos ein 
Fortſchrttt zu verzeichnen fer. 

Nach der Rede des Miniſters nahm der Abgeordnete 
Koscialkowſki als Referent des Militärbudgets das 
Wort. Er ſtellte feit, daß die Ausgaben für das Heer 
744 965 768 Zloty betragen, dazu kämen noch die Ausgaben 


der Heeresunternehmungen in Höhe von 19 120 000 Zloty, 


was zuſammen 764085787 Zloty ausmacht. Die Ka⸗ 
vallerie benötige dringend die Anſchaffung von 20 000 Pfer⸗ 
den. Ferner ſei es notwendig, daß die Lebenshaltung der 
Militärperſonen eine Beſſerung erfahre. Die Beſoldung 
müßte um 200 Prozent erhöht werden. Er weiſt darauf hin, 
daß in England ein Brigadegeneral 1720 Dollar erhalte, 
während ein General in Polen nur 168 Dollar bekomme. 
Der Abgeordnete Trampezynſki wendet dabei ein, daß 
der franzöſiſche Marſchall Foch auch nur 2000 Zloty monat⸗ 
lich Gehalt beziehe. 


Die Verjüngung der Armee 


ſei beſonders in den niedrigeren Raugſtufen eine brennende 
Frage. Es ſeien 66 Generäle reduziert worden, 210 Oberſte, 
260 Majore, 231 Hauptleute, 250 Oberleutnants und 310 
Leutnants. Im ganzen ſeien vom 15. Mai 1926 bis 18. April 
1928 1226 Offiziere entlaſſen worden. 

Der chriſtlich⸗dDemokratiſche Abgeordnete Bittner er⸗ 
hob eine Reihe ſehr ernſter Vorwürfe gegen die Militär- 
verwaltung und klagte vor allem darüber, daß eine große 
Anzahl von Offizieren ſchon 7 Jahre vor Ablauf ihres Pen⸗ 
ſionierungstermins entlaſſen werden, woraus ſich eine 
ſchwere Belaſtung des Budgets ergebe. Unter den 1300 ent⸗ 
laſſenen Offizieren ſeien eine ganze Reihe von Männern 
vorhanden, die ſich durch einen ſtarken Charakter auszeichne⸗ 
ten und nur deshalb entlaſſen wurden, weil ſie ſich keiner 
der jetzt ſo gern geſehenen gefährlichen Gruppierungen an⸗ 
ſchließen wollten. Bei der Superreviſion wurden dieſe Offi⸗ 
Zeere einfach für krank erklärt. Der frühere Senatsmarſchall 

Trampezyüſki machte hier einen bemerkenswerten 
Zwiſchenruf: „Ja, ihre Krankheit beſteht aus einer geraden 
und unbeugſamen Wirbelſäule.“ Bei dieſer Superreviſion — 
fuhr der Abgeordnete Bittner fort — ereigneten ſich Dinge, 
die einem die Schamröte ins Geſicht treiben. So wurde ein 
Offizier, den man mit Gewalt los ſein wollte, aufgefordert, 
zwei dreiſtellige Zahlen miteinander zu multiplizieren. Als 
er dies ablehnte, warf man ihm Gedächtnisſchwund vor — 
und er wurde entlaffeır. 

In den Generalſtab können Offiziere nur auf Grund 
eines Wettbewerbes aufgenommen werden, und als 9 Dfft- 
atere ohne dieſen Wettbewerb aufgenommen werden ſollten, 
habe ſich ein Major und ein Hauptmann dem widerſetzt. 
Beide wurden entlaſſen. Junge Offiziere entſcheiden über 
das Avancement ihrer Vorgeſetzten und häufig genug wür⸗ 
den Offiziere durch den Einfluß dieſer jungen Leute von 
einem Poſten auf den anderen verſetzt. So komme es vor, 
daß ein Offizier drei⸗ bis viermal im Jahre von einem Re⸗ 

iment zum anderen verſetzt wird und daß er ſchließlich aus 

erzweiflung Selbſtmord begeht. 

Die Debatte wird fortgeſetzt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


a Deutſche Rundſchau. 
— —— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Jatale Ernteausſichten. 


N Der Präſes des polniſchen Verbandes der Landwirte, Senator 

an Stecki, wurde von einem Vertreter der „A. W.“ darüber 
efragt, ob wir in dieſem Jahre in Polen eine gute Ernte zu 
erwarten hätten. Die Antwort war kurz und bündig: „Nein! 
Aller Vorausſicht nach wird die Ernte ſchlecht ſein.“ 
Aus den weiteren Außerungen des Senators Steeki geht her⸗ 
vor, daß der Weizen teilweiſe durch den ſpäten, ſchneeloſen 
Winter vernichtet iſt. Da Polen aber alljährlich Weizen im⸗ 
portiert hat, ſo würde eine Weizeneinfuhr im nächſten Jahre alfo 
feine Neuigkeit mehr ſein. (1? Es kommt doch wohl in erſter 
Linie auf die Höhe der Einfuhr an, und die dürfte im kom⸗ 
menden Wirtſchaftsjahr die der vorhergehenden Jahre weit über⸗ 
ſchreiten. D. Red.) Nach den bisherigen Informationen mußten 
etwa 10 Prozent der mit Rog gen bebauten Fläche wieder 
neu bebaut werden. Daß die reſtlichen 90 Prozent gut ſtehen, 
kann auch nicht einmal geſagt werden, da im allgemeinen 
ſelbſt der Weizen noch beſſer durch den Winter 
gekommen iſt, als der Roggen. Raps iſt zum weitaus 
größten Teil, etwa zu drei Vierteln, in ganz Polen ver⸗ 
nichtet. Die Zuckerrüben ⸗Außſaat iſt an vielen Orten noch 
nicht beendet. Darüber iſt nur das Eine zu jagen, daß die An⸗ 
baufläche für Zuckerrüben ſich im laufenden Jahre er⸗ 
heblich vergrößert hat, da viele Landwirte die ausgewinterten 
Felder mit Zuckerrüben neu bebaut haben. Über die Kar⸗ 
toffeln kann noch nichts geſagt werden, dies iſt noch eine Frage 
19 4 . 8 . 772 „ 1 die ſtarke Ver⸗ 

ug der Vegetation, die eine ſtarke Verſpätung au 

der Ernte mit ſich bringen wird. 0 * al 

Aus der Tatſache, daß ungünſtige klimatiſche Verhältniſſe einen 
fo entſcheidenden Einfluß auf unſere Ernten haben“, — ſo fuhr 
Senator Steeki fort — „iſt zu erſehen, daß wir noch eine zu 
wenig entwickelte landwirtſchaftliche Kultur 
haben. Wenn es uns gen würde, vom Hektar 20 Doppel: 
zentner Roggen, und nicht 13, wie gegenwärtig, zu ernten, ſo ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß dann ein Ernteausfall von beiſpiels⸗ 
weiſe 20 Prozent ſich nicht ſo nachteilig bemerkbar machen würde. 
Es muß deshalb darangegangen werden, durch Melioration 
der Böden eine größere Ergiebigkeit zu erzielen.“ 

Auch eine andere authentiſche Stelle hat auf die bevorſtehende 
drohende Mißernte hingewieſen. Dem Warſchauer Abendblatt 
„A. B. C.“ zufolge, hat ſich der Abtetlungschef des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums Czekanowſki Preſſevertretern gegenüber über 
die bevorſtehende Ernte ſehr peſſimiſtiſch geäußert. 
Nach den Erklärungen des Abteilungschefs ſind infolge der großen 
Temperaturſchwankungen der letzten Tage Rotklee, Raps 
und Gerſte faſt vollſtändig erfroren. Sehr ſchlecht beſtellt ſei es 
auch um den Weizen, beſonders in Oſtgalizien und im 
Poſenſchen. Der Stand des Roggens ſtehe zurzeit unter 
der Stufe des Mittelmäßigen. Ein Rückgang der Preiſe 
für landwirtſchaftliche Produkte im Herbſt ſe i 

nicht zu erwarten. Um einer kataſtrophalen Zunahme 
der Teuerung vorzubeugen, werde es notwendig ſein, dem 
Brot 10 Prozent Karkoffeln und Kartoffelmehl 
beizumiſchen. 


Vor einem Streik in der Lodzer Textilinduſtrie. Lodz, 

15. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Berufsverbände der Lodzer 
Textilinduſtrie haben geſtern das Lohn abkommen, das am 
30. Mai abläuft, 80 kündigt und fordern eine Lohner ⸗ 
öhung um 15 Prozent Da die Fabrikanten nicht geneigt 


find, dieſe Erhöhung zu bewilligen, jo wird mit einem Strett ge⸗ 
rechnet, von dem einige Hunderttauſende Arbeiter betroffen werden. 

Die Ausbeutung polniſcher Wälder durch engliſches Kapital iit 
bisher bekanntlich wenig von Erfolg gekrönt geweſen. 
Wiederholt haben wir über die Konflikte zwiſchen der engliſchen 
Konzeſſionsgeſellſchaft in den nordöſtlichen polniſchen Urwald⸗ 
gebieten von Bialowie z, Slonim uſw. und dem Warſchauer 
Landwirtſchaftsminiſterium berichtet, desgleichen auch von den 
finanziellen Schwierigkeiten, welche die „Century European 
Timber Corporation“ durchzumachen gehabt hat. Soeben 
wird bekannt, daß die Geſellſchaft, an deren Spitze der bekannte 
engliſche Fachmann Caldor ſteht, mehr als die Hälfte ihres 
Stammkapitals verloren hat. Dementſprechend ſoll jetzt 
eine Zuſammenlegung der Aktien erfolgen. Die Verluſte ſind in 
der Hauptſache noch darauf zurückzuführen, daß längere Zeit hin⸗ 
durch die Waldarbeiten vollkommen eingeſtellt werden mußten, 
ſolange, bis die Varſchauer Regierung ih zu gewiſſen Milde⸗ 
rungen der Konzeſſions bedingungen bereit fand. 
Die Geſchichte dieſes engliſchen Holztruſts und ſeiner Tätigkeit in 
Polen iſt um ſo intereſſanter, als bei der erſten Ausſchreibung 
dieſer Waldkonzeſſion im Jahre 1922 auch deutſche Bewerber 
ſehr ernſtlich in Frage kamen, die aber aus politiiden Gründen 
vollkommen ausgeſchaltet wurden, obwohl infolgedeſſen zunächſt 
einige Jahre lang überhaupt kein Konzeſſionsvertrag zuſtande ge⸗ 
bracht werden konnte. Auch andere engliſche Unternehmen, die, ſei 
es als reine Holzhandelsfirmen zur direkten Vermittlung des Ex⸗ 
ports nach England, ſei es als Sägewerksinduſtrielle, um für die 
Ausfuhr nach England zu arbeiten, ſich in Polen im Lauſe der 
letzten Jahre niedergelaſſen haben, ſind meiſtens wieder zur Liqui⸗ 
dation gezwungen geweſen. Sie haben ſich, ebenſo wie auch andere 
ausländiſche Unternehmer, als zu wenig vertraut mit den polni⸗ 
ſchen Handelsgepflogenheiten, Kreditverhältniſſen uſw. erwieſen, 
im Gegenſatz zu den Vertretern deutſcher Firmen, die über jahr⸗ 
zehntelange Erfahrungen auf den verſchiedenen polniſchen Holz⸗ 
märkten verfügen. Trotzdem hat ſich ſoeben ein neuer engli⸗ 
ſcher Holzkonzern unter der Firma „Britiſh and European 
Timber Truſt“ mit einem Kapital von 1 Million Pfund Sterling 
gebildet, der ſeine Tätigkeit über einen großen Teil Mitteleuropas, 
insbeſondere aber auf Polen erſtrecken und in Warſchau, 
Lemberg und Danzig Filialen errichten will. In Polen 
ſollen angeblich ſchon Waldobfekte im Werte von 300 000 engl. 
Pfund erworben worden ſein, darunter auch Wälder des Fürſten 
Radziwilk bei Stolpce, in denen jährlich 13 Millionen Kubikfuß 
Kiefer gefällt werden ſollen. Aus galiziſchen Wäldern beabſichtigt 
man, eine jährliche Produktion von 5 Millionen Kubikfuß Weich⸗ 
holz und 11 Millionen Kubikfuß Hartholz zu erzielen. 

Kursſturz des Tſcherwonetz. Warſchau, 15. Mai. 
Kursſturz des Tſcherwonetz dauert weiter an. Die Warſchauer 
Börſe notierte in der vergangenen Woche einen um mehr als 
10 Prozent niedrigeren Kurs. Geſtern ſtand er auf 25,35 
Zloty. Dies iſt aber auch nur ein Orientierungskurs, da der 
Tſcherwonetz auch unter dem Preis keine Abnehmer 
findet, trotzdem er gern angeboten wird. ö 

Eine ſkandinaviſche Münzunion? Wie der Direktor der nor⸗ 
wegiſchen Reichsbank Preſſevertretern gegenüber geäußert hat, will 
Norwegen die Initiative ergreifen, die ſkandinaviſchen Staaten 
zu einer Konferenz zuſammenzurufen, auf der die Wieder⸗ 
errichtung der ſkandinaviſchen Münzunion be⸗ 
handelt werden ſoll. — Wahrſcheinlich wird die Konferenz doch erſt 
im Herbſt ſtattfinden, da man zunächſt Erfahrungen zu ſammeln 


wünſcht. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 15. Mai auf 5,9244 Zlotn 
feftgeſetzt f Fr 0 1 

Der Zloty am 14. Mai. London: Ueberweiſung 43,50, 
e Warſchau 46,75 46,95. Kattowitz 46,775 


Der 


bis 46,975, Poſen 46,725 46,925, bar gr. 46,60 47,00, Rig a: Ueber» 
weiſung 58.65, Bukareſt: Ueberweiſung 18,15, > x 5 12 


Ueberweiſung 212,50, Bra 80 Ueberweisung 377½, 
Ueberweiſung 57,39 57.51, bar 57,41-57,56, Zürich: Ueber» 


weiſung 58,20, 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. In Reichsmark In Reichsmark 
dieb. a paar a 4. Mai 12, Mai 
füge | lung in deutſcher Mark] Gem Brief | Geld Brief 
Buenos-Alres 1 Pei. 1.788 1.7 | 1.788 1. 
— Ranaba nen 4.171 4.173 4.173 4.181 
5.48%, Japan. . . 1 Hen. 1848 1.952 1.945 1.949 
— airo. . 1 da. Pfd. 20.905 20.945 20.91 20.95 
— IRonftantinitet. Pfd.] 2.143 | 2147 | 2133 2.137 
45%, London 1 Pfd. Sterl.] 20.379 | 20.419 | 20.386 | 20.426 
4% [Newyork. . 1 Dollar 4175 4.183 4.176 4.184 
— [Riode Janeiro! Milr.| 0.5028 | 0,5048 | 0.5028 | 0.5048 
48¾ Amfterdan 100 Fl. 1882 | 18082 | 16851 | 168.85 
1% Ace a 5.425 864 | 5425 | 5.435 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 0 5 8 h 
6% |Danzig . 100 Guld.| 8144 | 81.60 | 81.48 | 81.64 
6%, | Selfingfors 100 fi. M. 10.503 | 10.528 | 10.51 | 10,53 
6.5% [Italien .. . 100 Lira] 22.005 22.045 22 01 22.05 
2% |$ugoflavien 100 Din. ‚7.353 7.367 7.353 7.367 
5%, |Ropenhagen 100 Kr.] 111.99 | 112.21 | 112,03 | 112,25 
8%, Liſſabon . 100 Else.| 17.98 18.02 17.98 18,02 
8% |Oslo»-Chrüt. 100 Kr.] 111.81 | 112,03 | 111,83 | 112,05 
3.5 % [Paris. . . 100 Fre.] 16.435 | 16.475 17.98 | 18,02 
5%, eg . . 100 Kr.] 12.374 | 12,394 | 12.377 | 12.397 
35% [Schweiz . 100 Fre.] 80.47 80.63 80.48 80 64 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.020 3.028 3.017 3.023 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] 70.05 70.19 70.01 70.15 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 11200 | 112,22 | 112,04 | 112.26 
6.5 % |Wien..... 100 Kr.] 58.75 58,87 | 58.755 | 58,875 
6°/,1Budapeit.... Bengöl 7293 | 73.07 72.93 73.07 
87, [Warſchau . 100 Z1.| 46.75 43.95 | 46.725 | 46.925 


Warſchauer Börſe vom 14. Mat. Umsätze. Verfauf— Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 359,72, 360,62 — 348,82, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43.51 ¼, 43,62¼ — 43,41, Newport 8,90, 
8,92 — 8,88, Paris 35.09, 35,18 — 35,00, Prag 26,41'/., 28,48 — 
2.835, Riga —, Schweiz 171,83, 173,26 — 171,40, Stockholm —, 
Wien 125,42, 125,73 — 125,11, Italien 46,99. 47,11 — 46,87. 


Amtliche W e der Danziger Börſe vom 


14. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01¼ Gd. 25,01 Br, Rewyork —.— 65, —.— Br. 
Berlin 122,497 Gd., 123,803 Br. Warſchau 57,41 Gd. 57.56 Br. Noten: 
London —,.— Gd. —,— Br. Newyork —,— 6 — Br. Kopen⸗ 


8 
hagen —,— Gd., —.— Br., Berlin 122,467 Gd. 122,773 
57,39 Gd., 57,54 Br. 

Züricher Börſe vom 14, Mai, (Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1882¾ London 25.92, Paris 20.42 / Prag 15,37 ½ Wien 
73,00, Italien 27,33'/,, Belgien 72.47 /, Budaveſt 90,63'/, Helſingſors 
13,09, Sofia 3,74½, Holland 209,35. Oslo 139.00. Kopenhagen 139.22 ¼, 
Stockholm 139,20, Spanien 87,15, Buenos Aires 2,22, Tokio 
2,42, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,21, Athen 6,80, Berlin 124,11%/,, 
Belgrad 9,13'/, Konſtantinopel 2,65. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8,84 3. 1 Pfd. Sterling 43.343 3. 
100 franz. Franken 34,95 31. 1 W Franken 171,143 31. 
100 deutſche Mark 212,407 Zl., 100 Danziger Gulden 173,285 At, 
tſchech. Krone 26,31 ZH, öſterr. Schilling 124,919 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
54,00 B. Notierungen je Stück: 5proz. Prämien ⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar] 83,00 B. Tendenz: ruhig. Induſtric⸗ 
aktien: Bank Przemyſl. 1,00 G. H. Cegielfki 46,00 B. Piechein 
40,00 G. Unja 26,75 G. Tendnez: ruhig. (G. — Nachfrage, B. 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Broduttenmeri‘, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Br., Warſchau 


Weizen 51.50 —52.50 elderbſen .—.— 
Roggen Richtpreis . 50.50 — 52.00 Folgererbſen 53 —.— 
Weizenmehl (65%¼ „71.00 75.00 Biltoriaerbien — —.— 
Roggenmehl (65%) 74.00 Sommerwicken a. —.— 
Roggenmehl (70%) 72.00 Peluſchten == 
Braugerſte. . 49.00 —51.00 | Gelbe Lupinen . 24.50 — 25.50 
Hafer . 42.50-44.50 | Blaue Lupinen . 23.00 — 24.00 
Weizenkleie . 31.50 — 92.50 | Seradella . . . ; .— 
Roggenkleie 34.50 — 35.50 


Geſamttendenz: ruhig. 5 
Getreide. Warſchau, 14. Mai. Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ 
und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau, Börſen⸗ 
preiſe: Roggenkleie 33—34, Weizenkleie 33—33,50, Weizen 59—59,50, 
Braugerſte 53— 54, Hafer 48—49; Marktpreiſe: kongreßp. Roggen 
(116 Pfd. holl.) 52—53, Weizenmehl 4/0 A 90—92, Weizenmehl 4/6 


82—84, Roggenmehl 65proz. 71-73, Umſätze gering. Tendenz 

ruhig. a 
Berline“ Produktenbericht vom 14. Mai. Getreide 

und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 


märk. 264 —267 (74,5 Kg. 5 t). Mai 279, Juli 288.00, 
Sept. 271,50. Roggen märk. 285—287 (69 Kg. Hektolitergew.) Mai 
298,00, Juli 273,00, Sept. 25100. Gerſte: Sommergerſte 252290. 
Hafer märk. 265—271, Juli —. Mais 232—235. Weizenmehl 32,75-36,50, 
Roggenmehl 38.50 — 39,50. Weizenkleie 17,50— 17.75. e 
16,85 - 17,25. Roggenkleie 19. Vittorigerbſen 50 - 62, kl. Speiſeerbſen 
36,00— 39,00, Futtererbſen 50,00—623,00. Peluſchten 24,00 — 24,50. 
Ackerbohnen 23,00 — 24,00. Wider 24— 26,00. Lupinen, blau 14.06 
bis 15,00, Lupinen, gelb 15,00 —16,00. Seradella, neue 23.00 — 28.00, 
Rapskuchen 18.80 - 19.00. Leinkuchen 23,50 — 23.80. Trockenſchnitze 
15,20—15,40. Sovpaſchrot 21.80—21.90. Kartoffelflocken 26,00— 26.60. 
Tendenz für Weizen matter, Roggen matter. 


Materialien mertt. 
Edelmetalle. Warſchau, 14. Mai. Altgold 1 Gramm 
Probe 99, 22 Karat 4,75 Zloty, Probe 750, 18 Karat 
3,75 Zloty, Probe 585, 14 Karat 3,00 Zloty, Probe 


333, 8 Karat 1,85 Zloty; Silber 800/1000 0,10 Zloty das Gramm, 
Platinabfälle das Gramm 18—20 Zloty. Eine deutſche Silbermark 
72 Groſchen, größeres deutſches Silbergeld je Mart 76 Groſchen, 
für deutſche 10 Mark in Gold 21,38 Zloty, 1 191 
Berliner Metallbörſe vom 14. Mai. Preis für 100 Kuogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—, Origtnalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren (99% 214, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
90,00 — 96.00. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81,50 — 82,50. 

Edelmetalle. Berlin, 14. Mai. Silber 900 in Stäben das 
Kg. 81,50—82,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 10—11 Mark. 


Viehmarkt. 


Prager Viehmarkt vom 12. Mai. In der Zentralſchlachthalle 
notierte man für 1 25 Schlachtgewicht einſchließlich Konſumſteuer 
in Tſchechenkronen (1 Zloty = 8,75 Ke.): polniſches Schweinefleiſch 
1212,75. Auf dem Schweinemarkt zahlte man für 1 Kg. Lebend⸗ 
gewicht: polniſche Schweine 9,10—9,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 15. Mai. Der Waſſerſtand De Weichſel be⸗ 
eter. 


trug heute bei Brahe münde + 3,78 


Graudenz. 


Heute, vormittag 1 Uhr, nahm Gott der Herr 
nach kurzem Leiden zu ſich in fein Reich meine liebe 
Schweſter, unſere gute langjährige Hausgenoſſin 


Frau Dorothea Grauer 


5 geb. Saße 
im Alter von 88 Jahren und 1 Monat. 
Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 
22 Minna Kleinert geb. Saße 
heodor 1 
und Frau Paula geb. Deuble. 
Graudenz, den 14. Mai 1928. 
Die Beerdigung findet Donnertag, den 17. Mai, 
nachm. um 3 Uhr, von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 7126 


ane 
Damentaschen 
Nelſe⸗Utenſilien 
Oeacé-Handſchuhe 
Schirme. stöle 
Spielwaren 


empfiehlt 


8. Pellowski 
& Sohn 


3 Maja 41, 
Ede Kloſterſtr. 


Feingehalt am Lager 
Paul Wodzak, Torunska 5 


lavierſtimmen 


u. fämtl. Reparaturen an Pianos. 
Flügeln, wie Neubefilzen und 
Moderniſieren alter Biancs 


führt erſtklaſſig und ſachgemäß 
zu billigſten Preiſen aus 


W. Bienert, Pianofortefabrikant 
Grudziadz, Sienkiewicza 7 
Thel tenttewicza 


und 


8 Pomorze 6233 
Gegründet 1891. 


Gegründet 1891. 


| Danzig -- Graudenz. 
14 Uhr: 


RAURINGE An jedem |" or: 
1 


Kellner⸗ Hotel⸗ 
lehrling, ame 


Aanarbeilen 


in Ziegel 


d ſprech i 8 
D . 5 gz e ee Reparaturen 
Umdeckungen 
Hotel Gold. we. pod trzema Krölami. Teerungen 
g übernimmt 
Sport- Club Glubsiadz. 2 
5 1 Grudzigdz, Gartenstr. 23 
; Tel. 423. 5248 


Radfahrriege 


Himmelfahrt, den 17. Mai 1928: 


6 Std. Kontrollfahrt ſchmiedeelſerne 


Fenſter 


e 
r. Bomke, 
pocz. Swiecie wies. ser 


ae 
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Sonntag, den 20. Mai 28. 
(Exaudi). 


Eintreffen der Radler Weichſelbrücke. 
Gemeinſame Mittagstafel im Ge⸗ 


meindehaus. 
Gemeinſames Beiſammenſein 


aller Abteilungen mit Tanz im 
Gemeindehaus. 7¹³² 


Dentiche Bühne Grudziadz F. V. 


Sonntag, den 20. Mai 1928 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe. 
Schluß der Spielzeit. 
Fremden- und Volksvorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. — Zum letzten Male! 


„Drei alte Schachteln“ 


Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten 
von Hermann Haller. Gejangstexte von 
Rideamus. Muſik von Walter Kollo. 


7046 N Eintrittskarten 
im Geſchäftszimmer Mickiewicza 15. Tel. 35. 


Schön ee. 
Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt. 11 Uhr Sitzung 
der kirchl. Körperſchaften. 


DOſterbitz. 
Nachm. Uhr Kindergot⸗ 
tesd enſt. Nachm. 3 Uhr 
Hanptgottesdienit. Nachm. 
4 Uhr Sitzung der kirchl. 
Körperſchaften. Nachm. 4 


frauenvetein. 


Uhr Jünglings⸗ u. Junge 


3. Blatt. 


Kritit an der Umfasftener. 


Warſchan, 14. Mai. In der Sonngbendſitzung der 
Bez kommiſſion des Seim äußerte der Abg. 
arhſtein vor Eintritt in die Tagesordnung feine us 
ufriedenheit über die Umſatzſteuer. Er gab 
olgende Erklärung ab: 

„Bei der Aufzählung der Geſetze, mit denen fich die 
Kommiſſion in allernächſter Zeit zu beſchäftigen haben 
wird, ſagte der Vorſitzende der Kommiſſion, daß auch eine 
Mopelle zur Gewerbeſteuer vorgeſehen werde, die 
man jedoch noch hinauszuſchieben beabſichtige. Anläßlich der 
Veranlagung zur Umfatzſteuer für das Jahr 1927 
fommen aber aus allen Städten der Republik beängſtigende 
Mitteilungen über die kataſtrophale Wirkung eben dieſer 
Veranlagung, durch die die Geſchäftswelt in Polen 
dem vollkommenen Run entgegengeführt werden 
müſſe. Es iſt unverſtändlich, was die Finanzbehörden zur 
Veranlagung derart horrender Beträge bewogen hat, die 
den wirklichen Umf der Geſchäftsleute um 500 bis 600 
Prozent, in einigen Fällen ſogar bis zu 1500 Prozent über⸗ 
ſteigen, und es iſt ſchwer anzunehmen. daß fie das bewußt 
zur Vernichtung der ganzen Geſchäftswelt 
getan haben. Verzweifelte Stimmen kommen ſowohl von 
den größeren als auch von den kleineren Kaufleuten, 
die dadurch am ſchworſten geſchädigt werden, aber auch vom 
Handwerk. Es iſt die allerhöchſte Zeit, daß diefer Will⸗ 
kür ein Ziel geſetzt wird. Das letzte Rundſchreiben des 
D - erhöht den Kaufleuten den Umſatz vom 

re 1920 ohne jeglichen Grund um 30 Prozent, trotzdem 
es bekannt war, daß die Kaufmannſchaft ſchon im Jahre 
1926 keine Möglichkeit hatte, die ihr auferlegte Steuer zu 
zahlen. Beſchlüſſe der Kommiſſion über die Erhebung 
neuer Steuern, wie die Vermögensſteuer uſw., 
belfen nichts, wenn der Bürger ruiniert wird und 
dieſe Steuern unmöglich wird entrichten können. Es 
liegt aber auch nicht im Intereſſe des Staates, friedliche 
Bürger, wie es die Kaufleute ſind, zur Verzweiflung und 
Not zu treiben, denn die Not iſt der ſchlechteſte Berater. 
Man hört jetzt immer öfter von dem Plan einer Demon⸗ 
ſtration durch die Kaufmannſchaft, obwohl dieſe 
kein radikales, ſondern im Gegenteil das gemäßigteſte 
Element darſtellt.“ 

Dieſe Ausführungen löſten eine längere Dis kuſſion 
über die Umſatzſteuer aus. Der Vorſitzende Pro⸗ 
Faber Krzuzanowſki erklärte, der Unparteiiſche Block 
habe von vornherein ſeinen Standpunkt in dieſer Ans 
gelegen eit präziſtert und die Regierungsfaktoren auf die 
unzuläſſige und in vielen Fällen direkt kataſtrophale. Ver⸗ 
anlagung zu diefer Steuer aufmerkſam gemacht. Die Unter- 
redungen der einzelnen Klubmitglieder mit dem Finanz⸗ 
miniſter hätten zu einer beſonderen Regierungsmaßnahme 

eſührt, die dieſe Unzuläſſigkeiten beſeitigen ſoll. Außer⸗ 
em betonte der Vorſitzende die Notwendigkeit einer 
giunbis lichen Reform der Umfatzſteuer. 

ieſe Angelegenheit ſoll bei der Beratung des Haushalts⸗ 
3 des Finanzminiſtertums eingehend beſprochen 
werden. r Abg. Farbſtein wies nochmals auf die kata⸗ 
ſtrophale Lage der Kaufmannſchaft bin und 
richtete an den Kommiſſionsvorſitzenden die Bitte, im 
Namen der Kommiſſion dem Fin anzminiſter folgen- 
den Antrag zu unterbreiten. 


Der Herr Miniſter wolle 1. die lokalen Finanz⸗ 
behörden anweiſen, die Gewerbeſteuer für das Jahr 1927 
unter Teilnahme von durch die örtlichen Wirtſchaftsorga⸗ 
niſationen delegierten Sachnerſtändigen einer Repiſton zu 
unterziehen, 2. die Zwangseintreibungen der Beträge der 
Gewerbeſteuer, die die vorjährige Veranſchlagung über⸗ 
ſchreiten, bis zur Durchführung dieſer Reviſion auf⸗ 
ſchieben, 3. die Höhe der Vorſchußraten auf die Gewerbe⸗ 
ſteuer für das Jahr 1928 bis zur Höhe eines Drittels der 
Steuerveranlagung vom Jahre 1926 bis zur Durchführung 
der Revifion einſchränken, und 4. in allernächſter Zeit der 
Kommiſſion die angekündigte Novelle zum Gefetz über die 
Gewerbeſteuer vorlegen. 

Abg. Wislicki (Regierungsblock) begründete in einer 
längeren Anſprache die Beſchwerlichkeit dieſer Steuer für die 


Die Reiſe nach Tripolis. 
Von Guſtar W. Eberlein. 

Die Reife nach Tripsdrill — ja, fo ſchien das früher. 
So ſagenhaft und abenteuerlich, es iſt noch gar nicht lange 
ber. Vor fünfzehn, ſechzehn Jahren zum Beiſpiel fühlte ich 
den unbezähmbaren Ehrgeiz, mir die Sporen eines Kriegs⸗ 
korreſpondenten zu verdienen, und da ich noch jung 
manbefangen war, im Orient aber immerhin ſchon als ein 
Sidi betrachtet werden mußte, überdies die Freiheitsliteratur 
auf meinem Bücherbrett in vorderſter Linie ſtand, an der 
Univerſität Ferien und Ebbezeiten in meinem Beutel waren, 

örte meine Sympathie natürlich den ſtolzen Wüſten⸗ 
öhnen, die ihr Vaterland gegen die eroberungsſüchtigen 
Italiener verteidigten. 

Aber die Franzoſen ließen mich nicht durch. Ich muß 
ihnen ſchon verdächtig erſchienen fein, weil ich auf der 
-Manouba“ dahergeſchwommen kam, die wegen Konterbande 
von den Italienern aufgegriffen wurde. Ein kleiner 

wiſchenfall, der heute noch feine Schatten in die lateiniſchen 
chweſterbeziehungen wirft, beſonders in der Mittelmeer⸗ 
— Kurz, obwohl ich hoch und heilig verſicherte, das 
ugzeug nicht heimlicherweiſe in das iff geſchmuggelt 
oder es den Italienern verraten zu haben, meinten ſie 
ſchnippiſch, hinter Tunis ſei die Grenze und überſchreiten 
u En f a 2er, * Bang er — ſeitlich r 
ud, „in die na n aroffo zu, un 
e een . 8 ist Zürich 
zu drehen u eln, der Ort he i 

und liefert mit Vorliebe „Maltakartoffeln“. 
a, jo abenteuerlich ging es damals in Nordafrika zu. 
etzt kann man nicht nur eine Fahrkarte nach Algier, 
ſondern auch ein biglietto nach Tripolis löſen. Es wird 
dort unten zwar immer noch gelegentlich geſchoſſen und auſ⸗ 
gebängt: Die ungebärdigen Eingeborenen haben, wie er⸗ 
unerlich, vor einigen Jahren die Italiener ins Waſſer 
a? ſo daß fie froh waren, wenigſtens die Küſtenoaſe 
n Händen zu halten, den Muſterknopf ſozuſagen an der 
leeren Schachtel, das kann aber ſelbſtverſtändlich die 
Touriſtenautobuſſe nicht daran hindern, fo weit ins Land 
bineinzuftoßen, als es eben geht Wo es nicht mehr geht, 
. Zaun mit einem Brad dahinter „Betreten ver⸗ 

Die italieniſche Regierung war ſo freundlich, über 
ſeinerzeitigen Araberſympathten hinwegzuſehen e 
einzuladen, das Land meiner Sehnſucht jetzt einmal mit 
eurppäiſchen Augen zu betrachten. Ich werde den ſchwarzen 
Erdteil, ſo verſicherte ſie, weiß finden. 

Solche ſprichwörtlichen Hyperbeln ſoll man koſten, fo 
wie fie aufgetiſcht find. Ich fuhr alſo nach Tripolis, 
Schlafwagen Rom Syrakus; es tut gar nicht weh. 


Wenn man durch das hereinblinzelnde Meer aufwacht und 
dann zur anderen Seite 5 wi 


Zug gerade 


binausſchaut, merkt man, daß der 
in den Stieſeblriß kinetnfährt. Hie“ beciunt der 


b 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Mai 1928. 


Kaufmannſchaft, unterſtrich den guten Willen und das Ver⸗ 
ſtändnis des Finanzminiſteriums, das ſich Mühe gebe, die 
ende Veranlagung zu mildern und begründete die 
otwendigkeit einer baldigen Reform der Gewerbeſteuer. 
Er betonte, daß die Steuer in der Inflationsperiode 
beſchloſſen wurde und in dieſer Form in der Stabiliſierungs⸗ 
periode nicht angewandt werden darf. Nachdem noch Ver⸗ 
treter des Nationalen Volksverbandes und der Chriſtlichen 
Demokratie zu dieſem Thema geleraden hatten, wurde der 
Antrag des Abg. Jarbſtein einſtimmig angenommen. 
— . — EEE 


Tatſachen. 


Der „Vorwärts“ ſtellt in aneh e fenbar aus polniſcher 
Quelle ſtammenden Notiz die Behauptung auf, die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen 
ſeien ins Stocken geraten, weil die gegenwärtige deutſche 
Reichsregierung Schwierigkeiten macht, 

Demgegenüber ſtellt die „Tägliche Rundſchau“, die be⸗ 
kanntlich dem Reichsaußenminiſter nahe ſteht, folgende Tat⸗ 
ſachen feſt: „Es ſei nochmals daran erinnert, daß vor 
Oſtern in Warſchau diplomatiſche Beſprechungen ſtattgefun⸗ 
den haben, um die Störungen des Grenzverkehrs durch 
polniſche Maßnahmen zu beſeitigen. Damals wurde ver⸗ 
einbart, daß die beiderjeitigen Delegationsführer über 
die Fortſetzung der Beratungen eine Vereinbarung treffen 
ſollten. Dieſe Vereinbarung iſt bekanntlich dann in Wien 
bei einer Beſprechung der beiden Delegationsführer zu⸗ 
ſtande gekommen. Die deutſche Regierung hat die Ver⸗ 
einbarung am 19. April angenommen und ſich bereit 
erklärt, in der auf den 20. April angeſetzten Sitzung der 
beiden Delegationen teilzunehmen. Das polniſche 
Kabinett hat aber in ſeiner Sitzung am 15. April die Vers 
einbarung nicht angenommen, ſo daß eine Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen nicht möglich war. Aus 
dieſem Tatbeſtand geht ganz klar hervor, daß die Schuld 
an der Verzögerung der Verhandlungen lediglich auf vol⸗ 
niſcher Seite zu ſuchen iſt.“ 


der kommende deutſche Autotruſt. 
Das Vorſpiel für ein europäiſches Autobündnis. 
Von beſonderer Seite wird uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 8 a 
Entſcheidende Dinge bereiten ſich in der deutſchen 
Automobilinduſtrie vor. Aber nicht nur in der 
deutſchen. Ein europäiſches Autobündnis gegen 
die Flut amerikaniſcher Kraftfahr⸗Erzeugniſſe iſt im 
Anzuge. Die Verhandlungen der europäiſchen Produzenten, 
die ſich ſicher äußerſt ſchwierig geſtalten werden, werden im 
September ihren Anfang nehmen. Die treibende Kraft für 
en. Gedanken eines europäiſchen Autobündniſſes iſt 
Muſſolini und die bedeutende italienifhe Auto⸗ 
produktion, deren Rentabilität durch die übermächtige 


die Vereinigung von N. S. U.⸗Schebera. Der Divi⸗ 
dendenausfall bei N. A. G.⸗Protos, der unliebſames Auf⸗ 
ſehen erregt hat, wird auch in Zuſammenhang gebracht mit 
einer bevorſtehenden Fuſion. Auch konnte man in der 
letzten Zeit ſtarke Käufe bei ſtarkſteigenden Kurſen in den 
Aktien dieſer Unternehmungen bemerken. Dazu kommt, daß 
dieſe Geſellſchaften alle mehr oder weniger enge Be⸗ 
ziehungen zu der Darmſtädter⸗ und National⸗ 
bank haben, und daß ſie alle zu dem Intereſſenkreis von 
Jacob Schapiro gehören. Dieſer in der Autoinduſtrie 
viel genannte Mann beſitzt große Pakete von Daimler⸗ 


Orient. Kubiſche Häuſer, eingemummelte Frauen, verein⸗ 
zelte Palmen. Vor der Stieſelſpitze liegt dann bekanntlich 
wie ein Fußball die Inſel Sizilien, und damit die Rei⸗ 
ſenden Erſter und Zweiter ja keine Unbequemlichkeit haben, 
iſt man hier wieder ganz modern, ſchiebt die Wagen auf 
eine Fähre und hängt fie drüben in Meſſina wieder fo fix 
und unmerklich an, daß ein Menſch mit halbwegs geſundem 
Schlaf auch bis Syrakus durchdöſen kann, ohne die ſchauer⸗ 
liche Durchfahrt zwiſchen Szylla und Charybdis zu ſpüren. 


Daß man in Sizilien durch lauter Orangen fährt, iſt be⸗ 
kannt. Der Zug glitſcht manchmal darauf aus. Durch die 
rot wie wilde Liebe wuchernden Geranien und Roſen haut 
er ſich durch wie Old Shatterhand durch die Lianen der 
Tropenwälder. Was die berühmten Pinienſchirme aube⸗ 
langt, ſo wimmelt es davon wie bei einem verregneten Fuß⸗ 
ballmatch und daß die Palmen wie Unkraut wachſen, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. Uppig, üppig, ich habe noch kein Feuille⸗ 
ton über Sizilien geleſen, in dem nicht erregend il von 
5 üppigen Flora der vulkaniſchen Inſel die Rede geweſen 

re. 

In Wirklichkeit iſt es leichter, einem Fabrikſchlot zu be⸗ 
gegnen, als der mit Recht fo beliebten Palme. Verkneifen 
wir uns alſo die Datteln bis Tripolis. Eifrig nach den 
Pinien ausſpähend, entdeckt man da und dort eine wie einen 
Bädekerſtern. Dagegen bluten die Geranien wirklich ins 
1 herein, wenn es nicht roter Klee war, und minuten⸗ 
lang, halbe Stunden lang ſauſten links und vechts unauf⸗ 
hörlich Herden von gelbgeſtreiſten Zebras vorbei. Mäßigte 
die Lokomotive ihr Ungeſtüm, ſo wurden ſie zu braven 
Orangengarten, ſauber gehalten wie unſere Obſtgärten und 
gewiß nicht ſchöner als der blühende Odenwald. Wir finden 
— — rg runder 3 zu Haufe, nur weil es 


In Sizilien iſt es, auch das darf als bekannt voraus⸗ 
geſetzt werden, manchmal warm. Die Touriſten ächzen, 
ſtopfen das Taſchentuch in den molluskenhaft gewordenen 
Kragen und ſchmachten mit roten Augen den an. Der 
liegt wie ein rieſiger Eisbeutel auf Sizilien, dort, wo es am 
bisigften it, Solange die fünfzigprozentige Eiſenbahn⸗ 
ermäßigung wegen der primavera siziliana anhält, kann 
man ihn getroſt auch mit der Jungfrau bei Interlaken ver⸗ 
gleichen, ſo ſchneeweiß ſteht er da. Und betrachtet man ihn 
vom Bädekerdoppelſtern aus, dem griechiſchen Theater in 
Taormina, wo ſie gerade Iulius Cäſar aufführen, jo glaubt 
den es ihm einfach nicht, daß er auch anders kann. Bis 
man in die Reichweite ſeines Zornes gerät, dort bei Naxos 
herum, dort, wo der Zyklop dem Odyſſeus voller Wut die 
Steine nachwarf, die noch jetzt als hiſtoriſcher Felſen am 
Strand photographiert werden, und zumal bei Catania, wo 
ſich Städte in die berghohe Lava eingeniſtet haben, die weg⸗ 
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Benz⸗Aktien, von N. S. U. und N. A. G. Man mag die 
große Rolle, die er ſpielt, 
Kleyer, ſowie 


zu umgeben ſein Die Adler⸗Werke 


Dixi und Mag 


liches Gebilde darſtellen wird. das ſich international ſchon 
ſehen laſſen kann. . 

Der deutſche Automobiltruſt mußte der ganzen 
techniſchen und wirtſchaftlichen Entwicklung 5 
Tages kommen. Bei keiner anderen Induſtrie iſt die 
Rationaliſierung und die laufende Bandproduftion in ſo 
boßen Maße durchgebildet, wie gerade bei der Fahrzeug⸗ 
Induſtrie. Und nirgends iſt die amerikaniſche Konkurrenz 
ſo drückend wie gerade hier. Vor dem Kriege war die 
deutſche Automobilinduſtrie führend (das Automobil 
iſt eine deutſche Erfindung) Die Aktien der Auto⸗ 
mobilgeſellſchaften waren neben den chemiſchen die höchſt⸗ 
ſtehenden und geſuchteſten Papiere der Börſe. Der Krieg 
und die Nachkriegsjahre brachten dann den entſcheidenden 
Vorſprung der Amerikaner. Eine zeitlang ſchien es, als 
ob die deutſche Automobilinduſtrie überhaupt dem Unter⸗ 
gang geweiht ſei. Unter ungeheuren Anftrenaungen und 
Opfern gelang es dann den deutſchen Unternehmungen, 
wieder Fuß zu faſſen und langſam in harter Arbeit den 
Vorſprung Amerikas einzuholen. Die deutſche Automohil⸗ 
ausſtellung des Jahres 1926 brgchte den entſcheidenden 
Umſchwung. Dieſe an bewies, daß Deutſchland 
wieder den Anſchluß an das fabrikatoriſche und preisliche 
Niveau des Weltmarktes gefunden hat. Unſere führenden 
Unternehmungen hatten ſich auf das laufende Bandſyſtem 
umgeſtellt und begannen mit 
Trotzdem iſt natürlich die amerikaniſche Konkurrenz er⸗ 
drückend groß. Denn uns fehlt der große Abſatzmarkt, der 
den Amerikanern ein ſo billiges Fabrizieren ermöglicht. 
Während in Amexika auf jeden ſechſten Einwohner ein Auto 
kommt und die Zahl derjenigen Familien wächſt, die 95 
zwei Autos leiſten können, iſt das durch Krieg und 9 
flation, durch Dawes⸗Tribute und Wirtſchaftskriſen all 
Art geſchwächte Deutſchland nicht in der Lage, nur mit an⸗ 
nähernd gleichen Zahlen aufzuwarten. Die Motoriſierung 
ſchreitet hier langſam ſort, und man darf von ihr keine 
Wunder erwarten. : 7 

Die amerikaniſche Automobilinduſtrie iſt aber auch durch 
die Logik der Verhältniſſe zu einer verſtärkten Export⸗ 
tätigkeit gezwungen. Der Konkurrenzkampf zwiſchen den 
einzelnen Firmen nimmt auch dort Formen an, die die 
Rentabilität gefährden, den Binnenmarkt überfüttern und 
den Auslandsabſatz als Notventil rr machen. 
Gleichzeitig damit verſtärkt ſich die Konzentration der 
amerikaniſchen Automobilun ternehmen mit 
dem Erfolge, daß immer größere Konzerne entſtehen, die 
mit verſchärfter Wucht die Weltmärkte mit ihren Erzeug⸗ 
niſſen überſchwemmen. Die Tatſache, daß in den meiſten 
Ländern die Zahl der eingeführten ausländiſchen Waren 
die eigene Produktion überſteigt (z. B. in Deutſchlaud), 
beweiſt, daß die jetzt geltenden Zollſätze ungenügende Hilfs⸗ 
mittel ſind, um die eigene Produktion zu ſchützen. Die 
deutſche Automobilinduſtrie konnte zwar ihre Ausfuhr 
eigern, aber ni l 

nfuhr zunahm. Beſonders drückend wurde auch die 
ausländiſche Konkurrenz, als die großen amerikaniſchen 
Konzerne (wie Ford und General otor) daran gingen, 
nicht fertige Automobile einzuführen, ſondern nur Einzel⸗ 
teile, um fie in eigenen Montageſabriken zufammen⸗ 
zu ſetzen. 

Die amerikaniſche Konkurrenz kaun nicht durch 
Zollmauern, ſie kann nur durch Leiſtung ge⸗ 
ſchlagen werden. Die Konzentration iſt auch bier 
das beſte Mittel. Ein großer deutſcher Autotruſt kann 
ganz andere Mittel anwenden, um der amerikaniſchen 
Konkurrenz Herr zu werden. als vereinzelte deutſche Unter⸗ 
nehmungen, die gegeneinander um den Abſatz ihrer Fabri⸗ 
fate ringen müſſen. Bei einem etwaigen europäiſchen 
Bündnis kann dann Deutſchland ein viel gewichtigeres 
Wort mitreden, wenn eine große Automobilunternehmung 

ine Intereſſen vertritt, als wenn viele Einzelfabriken auf 
n Plan treten. G. 


bald auf die eine, bald auf die andere Seite der Bahn, als 
fei er nur das Dörflein Waſſen an der Gotthardlinie. 
Endlich, eine Tagreiſe von Rom, ſieht man Kriegs⸗ 
ji e, es geht um den ſtrategiſchen Hafen Auguſta und um 
niedliche Meergärten herum, die zur Salzgewinnung 
trockengelegt werden, Syrakus iſt da, das Schiff wartet. 


man den Seeteufel mit dem Beelzebub des Aetna, 


der noch weit feuriger iſt als die „Tränen Chriſti“ des 
Veſuvs, austreiben könne, trifft au, ſoſern das Meer ruh 

iſt. Andernfalls bilft es genau ſo viel wie das sea-sick, 
das man in ſeiner 
erſte Eſſen an Bord. Man erſtattet alles zurück, ohne die 
Reihenfolge einzuhalten. Gegen Morgen aber war es mir, 


als ub der Seeteuſel ſeinen Lieblingsſitz, meinen Magen. 


verlaſſen und ſich durchs Bullauge davongeſchlichen habe. 
ſah hinaus und 1 voll Erſtaunen, daß der 
ampfer in einen Atoll eingelaufen war, nein, das 
rif war viel höher: in einen ockergelben Krater. Und die 
Kraterwände ſtarrten von Zinnen und Schießluken und 
nenſcharten — Malta! 


Dieſer natürliche Wunderhafen zwiſchen Europa und i 


Afrika hält alle Völker an der blauen Tränke in Schach. 
Man ſpürt die durch eine ſolche tröſtliche Gewißheit ent⸗ 
ſtandene britiſche Gelaſſenheit gleich beim Ausbooten: die 
Hafenpolizei fragt nicht viel nach Paß und Viſum. Raſſe 
und Nation. Stundenlang, bis zur Abfahrt des Dampfers, 
fährt man auf der Inſel herum, ſteckt die Naſe in alle 
Kanonenläufe, in jeden Sonderhafen, wie fie ſich ſjordartig 
auftun, und wird des Staunens nicht müde. Jede Baſtei iſt 
vollgepfropft mit Granaten und Korn, mit ſonderbaren 
Schachtöffnungen ſchnappen die unſichtbaren, unendlich 
weiten Fa fortwährend Nahrung, neue, dreißig 
Meter dicke Wälle werden angelegt — aber auf allen darf 
man ſpazieren gehen. Wie in Oxford oder Liverpool. 
Die Stadt, Lavaletta heißt fie, engliſch: ſauber. Nied- 
liche Häuschen, blitzblanke Meſſingſchilder. Eine Luſt, das 
shopping. Die Zweiſprachigkeit herrſcht vor, doch will der 
5 jetzt eine Art ſüdtiroler Syſtem 
einführen: Malta it engliſch, folglich find die Einwohner 
Engländer und haben engliſch zu ſprechen. Aber das jet 
ganz etwas anderes. jagen die Italiener, die Mutterſprache 
ſei italieniſch. ‚great man die Malteſer, ſo ſagen fie, fie 
möchten am liebſten ſprechen, wie ihnen der Schnabel ge⸗ 
wachſen iſt. Sie ſeien Griechen, oder Phönizier, be 
Araber. Alle Völkerſtürme ſind über die Felſeninſel 
hinweggegangen. 

Wie dem auch ſei, bier riecht es nach Geſchützen, nicht 
nach „neuen Kartoffeln“. Auch die Maltahündchen habe 
ich nicht geſehen. 

Und wieder ein Tag voll Bläue und wieder ein Nacht 
voll ſüdlicher Sterne, dann raſſelt der Anker herunter, 
befezte und in Säcke gehüllte Menſchen ſchreien, ſchreien, 
eine blendendweiße Stadt liegt da, von Minaxets durch⸗ 
en Palmen ſäumen den Strand, die Oaſe drängt heran: 


i bedauern oder begrüßen, bei 
einem kommenden deutſchen Automobiltruſt wird er nicht 


irus ſcheinen ebenfalls fuſionsbereit zu 
fein, ſodaß der kͤmmende deutſche Automobiltruſt ein ſtatt⸗ 


nach eines 


der Serien⸗FJabri RER, 


cht in dem gleichen Verhältnis wie die 
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s Mibglüdte Weltreiſe. Am 11. d. M. entflob aus dem 
Elternhauſe der 17jährige Schloſſerlehrling Eduard No» 
wic ki, um in eine Hafenſtadt und von da auf ein Schiff 
zu kommen. Zwar billig (nämlich ohne Billett), dafür etwas 
unbequem (in einem Bremſerhäuschen) kam der jugendliche 
Ausreißer nach Erpel und verſuchte dort über die grüne 
Grenze nach Deutſchland zu entkommen. 
verhaftet und nach Bromberg gebracht. 


In Krawalle im Gerichtsſaal. Der Saal der erſten 
Strafkammer des Bezirksgerichas war am geſtrigen Mon⸗ 
tag der Ort wüſter Ausſchreitung en, die ſich die 
wegen Diebſtahls angeklagten Arbeiter Hrontſtaw Wis⸗ 
niewſki und Marcel Skowroüſki zuſchulden kom⸗ 
men ließen. Man legt ihnen zur Laſt, im Monat Dezember 
vorigen Jahres nach Zertrümmerung der Schaufenſter⸗ 
ſcheiben bei Ladeninhabern in der Friedrichſtraße und auf 
dem Kornmarkt Bekleidungsſtücke und Stiefel geſtohlen zu 
haben. Außerdem ſollen ſie von einem unbewachten Wagen 
mehrere Decken entwendet haben. Dieſen letzteren Dieb⸗ 
ſtahl geben die Angeklagten zu, während ſie ſämtliche 
Schaufenſtereinbrüche in Abrede ſtellen. Beide Angeklagten 
find bereits vorbeſtraft; Skowronſki wegen verſuchten Tot⸗ 
ſchlages mit ſechs Monaten Gefängnis. Die beſtohlenen 
Kaufleute ſind nur in der Lage, anzugeben, was geſtohlen 
worden iſt. Da die Einbrüche des Nachts geſchahen, können 
ſie die Diebe ſelbſt nicht bezeichnen. Der Polizeibeamte 
Marganſti ſagt aus: Bei einer vorgenommenen Reviſion 
fand ſich ein Pelz, der in der Friedrichſtraße geſtohlen 
wurde; außerdem trug Skowronſki ein Paar Schuhe, das 
bei einem anderen Geſchäftsmann entwendet worden war. 
Auch nahm er den Angeklagten eine Menge anderer Sachen 
ab, die an Gerichtsſtelle ſich befinden. Ein Teil der vor⸗ 
gefundenen Sachen konnte den Beſtohlenen wieder zugeſtellt 
werden. Im Dezember wurden fortgeſetzt Schaufenſter ein⸗ 
5 —.— und beſtohlen. Als die beiden Angeklagten ver⸗ 
aſtet waren, hörten dieſe Einbrüche auf. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für Wisniewſki ein Jahr Zucht⸗ 
haus, für Skowronſki zwei Jahre Zuchthaus. Nach⸗ 
dem der Verteidiger wegen der ungenügenden Beweiſe die 
Freiſprechung beantragt und das Gericht ſich zur Beratung 
zurückgezogen hatte, bekamen die . anıen plötzlich Wut⸗ 
anfälle. Zuerſt ſchwang Skowronſki, dann Wisniewſki ſich 
der Anklagebank. ſtürzte ſich 
lautem Wutgeheul auf den Zeugen Mar⸗ 
ganſki, warf ihn zu Boden und würgte ihn. W. ſtürzte 
ſich auf den Richtertiſch, griff einen Gerichtsbeamten an und 
fiel dann ſchließlich hin. Zwei uniformierte Polizeibeamte 
konnten der raſenden Angeklagten nicht Herr werden und 
es verging eine geraume Zeit, ehe ſie überwältigt waren. 
Das durch den Skandal alarmierte Gericht betrat dann 
wieder den Verhandlungsſaal und da ſich auch Angehörige 
der Angeklagten, die ſich im Zuhörerraum befanden, in den 
Krawall einmiſchten und Stühle zertrümmerten, 
ordnete der Vorſitzende die Räumung des Saales durch 
das Publikum an. Inzwiſchen erſchien auch die telephoniſch 
berbeigerufene Polizeiverſtärkung. Nachdem die Ange⸗ 
klagten ſich beruhigt batten, wurde folgendes Urteil ver⸗ 
kündigt: Wisniewſki für den Wagendiebſtahl ein 
Jahr und ſechs Monate Gefängnis; von den 
Schaufenſtereinbrüchen wird er mangels ausreichender Be⸗ 
weiſe freigeſprochen. Skowronſki wird von 
allen Anklagen mangels ausreichender Beweiſe frei⸗ 
geſprochen. Die groben Ausſchreitungen im Gerichts⸗ 
ſaal werden ſelbſtverſtändlich Gegenſtand eines neuen Straf⸗ 
verfahrens ſein. Skowronſki wird aus der Unterſuchungs⸗ 
haft ſofort entlaſſen. 1 

$ Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einem 
Fuhrwerk ereignete ſich geſtern nachmittags an der Ecke 
Chauſſee⸗ und Schickſtraße. Dabei wurde eine Scheibe des 
Autos zertrümmert, das Pferd verletzt und das Fuhrwerk 
leicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 
Die Schuld an dem Unfall trifft die Lenker beider Gefährte. 

Wer iſt der Eigentümer? Einem Diebe abgenommen 
wurde ein ſeinerzeit vor einem Reſtaurant geſtohlenes 
Renn⸗Fahrrad. Der Beſitzer kann ſich bei der Kriminal⸗ 
polizei (Regierungsgebäude, Wilhelmſtraße) melden. 

8 Hühnerdiebſtahl. In der Nacht zum 13. d. M. dran⸗ 
en Diebe in den Hühnerſtall der Frau Franziſka Olkowſka, 
Fordonerſtraße 23, ein und ſtahlen 11 Hühner. 
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$ Wieder zwei Fahrräder geſtohlen. Aus dem Hausflur 
des Bauamtes in der Wilhelmſtraße wurde dem Baus 
techniker Czeſlaw Jarczynſki ein Fahrrad geſtohlen. 
Der gleiche Fall ereignete ſich vor dem Gebäude der 
Krankenkaſſe in der Gammſtraße, wo das Rad des An⸗ 
geſtellten Eugen Mafjewſki entwendet wurde. 

§Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls und zwei Trinker. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Ortsgruppe Bromberg d. V. d. H. i. P. E. V. und des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe veranſtaltet am Sonntag, dem 
20. Mai, einen Frühausfhing nach der 6. Schleuſe, Reſtaurant 
Wilke. Treffpunkt zum gemeinſomen Spaziergang 6½ Uhr an 
der Steinernen Brücke. Garten⸗Konzert und Geſangsvorträge 
unter gütiger Mitwirkung des Gauverbandes deutſcher Männer⸗ 
Geſang Vereine Bromberg. (Scheibenſchießen.) Eintritt frei, 
Gäſte willkommen. Der Ausflug findet auch bei ungünſtiger 
Witterung Statt. Der Borſtand und Feſtausſchuß. 
F. Schulz. 1. Obmann. (7028 


* Budzyn, 13. Mai. Der Schweſtermörder 
richtete ſich ſelbſt. Wir berichteten kürzlich über den 
Mord, den der Landwirtsſohn Kreciak an feiner 
Schweſter begangen hat, da dieſe ohne ſein Wiſſen ſein Rad 
verborgte. Nach einem Streit erſchoß K. feine Schweſter 
und fuhr nach dem Walde. Die Suche der Polizei nach dem 
Verbleib des Mörders war jetzt erſt von Erfolg gekrönt. 
Etwa 200 Meter von dem Rade entfernt fand man ihn in 
einer Schonung tot auf. Mit zwei Revolver⸗ 
ſchüſſen hatte er ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. 


* Inowrockaw, 14. Mai. Beſtialiſcher überfall. 
Vor einigen Tagen trug ſich, wie der „Kuf. Bote“ meldet, 
auf dem benachbarten Gut Latkowo ein Vorfall zu, der 
als Folge der Hetzarbeit angeſehen werden muß, die einer⸗ 
ſeits von kommuniſtiſcher, andererſeits von nationaliſtiſcher 
Seite unter den Arbeitern betrieben wird. Auf dem ge⸗ 
nannten Gute hatten ſich nämlich einige Arbeiter ihrem 
Vorgeſetzten, dem Beamten Hagner, widerſetzt, fo daß 
dieſer ſich veranlaßt ſah, energiſch gegen ſie vorzugehen. Es 
entſpann ſich daraus zwiſchen dem Beamten und den Ar- 
beitern eine ſcharfe Auseinanderſetzung, in deren Verlauf 
der Arbeiter Samojedny ein Meſſer zog, mit dem 
er ſich auf den Beamten ſtürzte und ihm eine lebens ⸗ 
gefährliche Halswunde beibrachte. Der Verletzte 
wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht. Polniſche Blätter 
verſuchen den Fall ſo darzuſtellen, als ob der Beamte den 
Arbeiter ohne Grund (!) tätlich angegriffen hätte, weshalb 
ſich dieſer in beſinnungsloſer Wut mit dem Meſſer auf ihn 
warf. Anſtatt die ruchloſe Tat des Saiſonarbeiters ent⸗ 
ſchieden zu verurteilen, verſuchen dieſe Blätter den Arbeiter 
als Märtyrer darzuſtellen, an dem der deutſche Beamte 
ſeine ganze Wut ausläßt und ihn mißhandelt, einzig und 
allein aus dem Grunde, weil jener Pole iſt! Der „Dz. Kuf.“ 
knüpft an ſeinen Bericht über den Fall folgende Bemerkung 
an: „Unſere Behörden müßten daraus entſprechende Fol⸗ 
gerungen ziehen. Die dem Polentum feindlichen „Schwa⸗ 
ben“ müßten dahin belehrt werden, daß man in unſerem 
Staate ohne Grund und ſtraflos einen polniſchen Arbeiter 
nicht peinigen darf. Wenn ſie in unſerem Lande geblieben 
ſind, ſo müſſen ſie loyale Bürger ſein, widrigenfalls müßte 
man ſie ins „Vaterland“ abſchieben, wo ſie ihre eigenen Ar⸗ 
beiter mit Stöcken ſchlagen können.“ — Auf dieſe Weiſe nutzt 
das Hetzblatt den ganzen Zwiſchenſall, der mit Politik über⸗ 
haupt nichts zu tun hat, für ſeine antideutſche Hetzarbeit 
aus und ſpornt nur dadurch die anderen Arbeiter an, auch 
do zu handeln, wie der Arbeiter Samojedny gehandelt hat. 
Daß dadurch nur dem Kommunismus Vorſchub geleiſtet 
wird, liegt klar auf der Hand. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 12. Mai. Kirchen⸗ 
erneuerung. Frau Rittergutsbeſitzerin Schepke, die 
Beſitzerin der Herrſchaft Lomnitz, läßt die in Lomnitz be⸗ 
findliche Filialkirche innerlich und äußerlich gründlich reno⸗ 
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Der schwedische preisgekrönte Rohöltraktor 


„Avance“ 5/0 PS 


ist die anerkannt führende Weltmarke der neuzeitlichen Zug- und Antriebsmaschinen. 
Magnet, Vergaser, Zündkerzen oder Ventile. Denkbar einfachste, solide Konstruktion unter Verwendung besten 
schwedischen Materials, daher eine Lebensdauer bis 12 Jahre — eine bisher von keinem anderen Traktor erreichte 
Wirtschaftlichkeit. Lieferbar auch auf Vollgummireifen zum Ziehen von Lasten. Großer Export nach Argentinien, 

Brasilien, Dänemark, Holland, Rußland, Bulgarien, Spanien, Italien etc. 


Reserveteile sofort ab Lager Warschau. 
Prima Referenzen in Polen. 


Alleinverkauf durch 


Dr. Alexander Zillatus, Warschau 


Abtellung Landwirtschaft 
ul. Niecafa 8 — Telefon: 403-28 — Drahtanschrift: Altus Warschau. 
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Georg Drahn 8 Hurt Stechern 


Wigehork 


„Avance“ hat kein 


DANZIG er hottern, 213, Bracka 
Kristall > Porzellan „„ 


Glas 2 Küchengeräte 
Spezialität: Aussteuern. 
Heilige Geistgasse 116/117 


2 Minuten von der Hauptpost. 


vieren. Die Kirche ift ihr perſönliches Eigentum. Der 
Suffraganbiſchof Radonſki wird die Kirche gelegentlich 
des Miſſionsfeſtes während der Pfingſtfeiertage in Bentſchen 
als Biſchof ebenfalls viſitieren. ; £ 

* Storchneſt, 14. Mai. Unfall. Dieſer Tage ver⸗ 
unglückte ein Ulan der Liſſaer Garniſon, indem er von 
einem hochbeladenen Heuwagen auf das Pflaſter fiel. Er 
zog ſich ſchwere Verletzungen zu und wurde in das 
hieſige Joſefsſtift gebracht. 

* Strelno (Strzelno), 13. Mai. Münzenfund. Der 
Landwirt Hermann Ego in Stodoly ſtieß beim Pflügen des 
Feldes auf ein in der Erde befindliches Lehmgefäß, das 
mit Silbermünzen gefüllt war. Es handelt ſich um 
Münzen aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Im ganzen be⸗ 
fanden ſich in dem Gefäß 235 Stück ſolcher Münzen. 

* 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 14. Mai. Großfeuer in Hakendorf⸗ 


Robach. Am Sonnabend entſtand gegen 8 Uhr morgens 
auf dem Rohrdach des dem Eigentümer Stangenberg 
in Robach gehörigen Familienhauſes plötzlich Feuer. 
ungünſtige Wind warf Funken auf das Nebenhaus, das 
dem Eigentümer Maruhn gehört, das ebenfalls in 
Flammen aufging. Zwiſchen dem Brandherde und dem 
entfernter ſtehenden Inſthauſe des Eigentümers Simon liegt 
die Scheune des Gaſtwirts Reddig. Dieſe befand ſich in 
großer Gefahr und fing bereits an zu ſchwelen. Das Flug⸗ 
feuer überſprang aber die Scheune und zündete nunmehr das 
Simon ſche Haus an. Auf telephoniſchen Hilferuf eilte 
nun die Motorſpritze des Kreiſes Gr. Werder und mit ihr 
ein Teil des Schupokommandos Tiegenhof zur Brandſtelle. 
Nunmehr gelang es, das Simonſche Gebäude, das bereits 
zuſammenfiel, abzulöſchen und ſo die übrigen gefährdeten 
Häuſer zu retten. Ebenfalls konnte jetzt die Scheune des 
Gaſtwirts Reddig gehalten werden. Die drei in Brand ge⸗ 
ratenen Häuſer ſind jedoch reſtlos vernichtet und da⸗ 
durch 11 Familien obdachlos geworden. Trotz der 
anerkennenswerten Hilfe der Löſchmannſchaften, der an⸗ 
weſenden Zollbeamten und Anwohner war es nur möglich, 
einen geringen Teil der Einrichtungsgegenſtände zu bergen. 
Der entſtandene Schaden iſt daher ſehr beträchtlich. 
BZV» —r————n ,,... 


Wi pti für Mitglieder des Landbundes 
FR Weichſelgau. f 


Die Generaldirektion der ſeit über 55 Jahren mit Sitz 
in Poznan beſtehenden Verſicherungsgeſellſchaft „Veſt a“, 
eine der größten Verſicherungsgeſellſchaften in Polen, teilt 
uns auf Anfragen der Landbundmitglieder folgendes mit: 

Die den Mitgliedern des Landbundes „Weichſelgau“ 
durch die Verſicherungsgeſellſchaft „Veſta“ zugebilligten Ra⸗ 
batte werden nach wie vor bei Neuverſicherungen 
ſowie den im Beſtand der „Veſta“ verbleibenden Verſicherten 
in der bisherigen Höhe weiter erteilt und von der Prämie 
in Abzug gebracht. 

Obiges betrifft ſowohl Hagel⸗ wie auch Haftpflicht. 
verſicherungen. (7044 
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wo nur noch wenige Lofe zu haben find, 
Ein Viertel⸗Los koſtet nur 10.— l. An 
Auswärtige werden die Loſe unverzüglich 
nach der Beſtellung verfandt, Der Tot 
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lotter Graue enhut a. Stroh u. Seide 12.50 BYDGOSZCz 
zotteur a. Stroh u. Crep⸗Georgette 14,50 Janz Polen wirbt um unsere glücklichen Lose. Tel. 820 Diuga 19 
Tausende, die durch uns reich geworden, bietet an: Nellſche Bühne 
Blufen: sind der beste Beweis unserer Popularität. 


Modelle aus la Roß haar + „ 16,50 
4,95 


Bei uns kann niemand verlieren. Wer also 
gewinnen will, soll sieh mit dem Kauf eines 
glücklichen Loses beeilen. 


Der Preis der Lose ist unverändert. 
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Bydgoſzcz T. z. 
Donnerstag, 17. 5. 1928 
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abends 8 Uhr 
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menkleider, „Waſchſeide . . . 23,501] und schnell bewilligt uit oer Lohn. die n 4 Franz von Flotow. 
ji; Waſchſeide“ - Wiesenfuchsschwanz Eintrittskarten 
S ES deer 722 Die Hausiragen sind. mit gen, Elwwichtungen bal ie Gömnslaski Bank Görniezo- nin 1 J. Wesanttenengras in Zebne“ e Buchhdig- 
n tel: Marke WECK durchaus zufrieden und Katowice Honiggras am Tage der Auffüh⸗ 
Badi Bände; : empfehlen sie. ihren Bekannten. * Tul. &w. Jana 16 Hal. Raygras and. Theatertafe uhr 
Saen „Kalbe“ . . 5 85 . RE Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der Franz. Raygras 25 
9 Aae Fabardme N N ERE. . 410 17. Staatslotterie Viertello sse me BEA Sonntag, de 
mäntel, „R ‚Reihe „ halbe Lose ganze Lose 2 2 nachm. Volts⸗ 
amenmäntel, „Nips“ 5 1 2 „ f 2 U nmischun Fremden: und Vo 
Damenmäntel, „la KRaiba“ 5 IN — — bertres Den Betrag überweise ich auf das Post- IeT 614 U 8. 
Senne la Rips“ 5, — > Iischeckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des (Tiergartenmischung) zu ermäßigt. 
8 tatte Seide 4 4 4 BSYDSOSZCZ durch Sie beigefügten Postscheckformulars, Ei Unter 
Seldenmäntel, Sch odellee 4: 4 Gdaiska7 = Tot 1437 oder, bitte den Betrag per Nachnahme zu F ff Gef N äftsauffl cht. 
pe h ee RE UTTETATAUTEN 
g 0 Bra, reg is: Vor- und. nme on ran 3 men 
ad’, Lederabſatz . N 5 von Franz old un 
ube, €. hellfarbig“, „franz. An, RENNER genaue Adresse: mem ih ie virgin Ernſt Bach. 
Saen €." eee 5 Lupinen abends 8 Uhr 
ube, 9m. braun, Handarb. Wicken Auf vieljeitigen Wunſch 
865 braun, genäht ; Peluschken einmalige Sondervor⸗ 
2 5 Se, „ 5 2 i Buchweizen. Belang und on 7 
„Lack“, genä „ 4 0 1 1 h renaben r Herrn 
e grafien Tiergartenmischung |3| ñx ; iht omnura 
SS 00 e zu staunend billigen — W N anlaßlich feines 300. 
Damen⸗Handſchuhe kerdſelde⸗ 8 1 Preisen I > yards 0 Bi Autre e 5 Schau⸗ 
F Sasshilder ner L ee > 
— 2 — — 1 23 15 ass er zunehmen UZEINE Ich hab’ mein Herz 
amen „la Bem *. 5 15 
Damenkleider, „Cröp de sine" 80% MUF Gdanska 19. in. keinster Qualität empfiehlt in Heidelberg 
Damentleider, „Modelle . . . . - — _ Inh. A. Rüdiger. 5% E. Jahnke verloren! 


Singſpiel in 3 Alten v. 
Bruno Hardt-Marden 
und Fritz Löhnert. 
Geſangsterte von Ernſt 
Neubach. Muſik mit 
Benutzung von Volks- 
und Studentenliedern 
von Fredy Raymond. 
Eintrittskarten 
ab Mittwoch ind Johne's 
Buchhandlg am Tage 
der Aufführung von 
11—1 u. 1 Stunde vor 


Gniew un 
32 Telefon 33 


Fordon 


am Himmelfahrtstage, d. 17. Mal 28 


unter Teilnahme der Gem. Chöre: 


Bromberg » Dit, 2 Panik 
. Diielst, Dftromecko, 5. Elfen 
dorf, 6. Böſendorf und 7. Fordon. 


Ausmarſch Fordon: 
2 Uhr von Sotel Krüger. 


6 Mann Muſik. Abends Tanz. 
errliches Material, in np Sorten offeriert] 2 Yet ungünftigem Wetter i. Saale . Beginn der Aufführung 
Robert Böhme G. m. Jagielloriska 57 Der Feſt⸗Ausſchuß. ; an der Theaterkaſſe. 

Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. Agenten ſende ich keine hinaus. b. H., Telefon Nr. 2. eee eee e eitung. 

3 - Heute, Dienstag, Premiere. Ein amüsantes In den Hauptrollen; 721 Beiprogramm: Meine Frau tanzt 
Kino Kr istal Sensations-Kriminaldrama von unerhörter Spannung, Der Geisterzug Louis Ralph, Ilse Bois, Ernest Der Aufenthalt des Charleston 
die tragische Eisenbahnkatastrophe auf der Station b Hi Ide Königs von “ 

6.45 — 8,50 Uhr. Heilbridge bei London, schildernd, unter dem Titel: Nach d. gle lohn. Stuck v. Arnold Ridley Vereber, Hilde Jennings. Afghanis an in Polen Kösil. Lustspiel in 2 Akten. 


Lb Eur 


Mercedes, Moiion At. 2 
00Tomatenptlanzen 


Nutzet die Gelegenheit! 
In der Zeit außerhalb .der Saison empfiehlt i ET 400 
in allen Stärken, runde glatte 


verschiedene Pelze it u Ang en Sahlungstedtngungen. 5000 Balkonn flanzen 
um 20°/, billiger die Firma 72e J. Kwella, Bydgoßcz, Dworcowa 68.|,, 
„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17. Daſelbſt Einrahmungen aller Art. 460 


BI en 


Bra mE 


este 


gung 
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